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CTageschronik
Die deutſche

reicht worden.
erbet olddiskontbank hat geſtern ihren Betrieb

Aus dem thüringiſchen Miniſterium des Jnnern zu Wei-
mar ſind in vergangener Nacht die Akten detr. Aufhebung
der Jmmunität des kommuniſtiſchen Abgeordneten Neu
bauer geſtohlen worden.

Der Beamtenabbau bei der Reichsbahn kann als
endet betrachtet werden.
Die Einwanderungsſperre für Japaner inn hat eine ernſte Spannung zwiſchen beiden Ländern
eugt.
Ein verwegener Raubüberfall wurde geſtern Mittag au

der Chauſſee MerſeburgLeipzig vollführt.

Die Note der deutſchen Kegierung
an clie Reparationskommiſſion

Berlin, 16. April. Der Vertreter der deutſchen Kriegs
laſtenkommiſſion in Paris übergab heute der Reparations-
kommiſſion folgende Note;

Die deutſche Regierung beehrt ſich, den Empfang der Note
der Reparationskommiſſion vom 11. April über die von
den Sachverſtändigen erſtatteten Gutachten zu beſtätigen.
Auch die deutſche Regierung ſieht in dieſem Gutachten eine
praktiſche Grundlage für die ſchnelle Löſung des Reparations
problems. Sie iſt dehalb bereit, ihre Mitarbeit an den
Plänen zuzuſichern.

Die Abendpreſſe in Paris zeigt ſich ä ſ friediüber die pekapidlie teiteſig e Reihe veſriedigt

“Iemns“inwünde gegen ie öclchperſtüncligen-
porſchäge.

Paris, 17. April. Der geſtrige „Temps“ Artikel enthält
zuſtimmende Aeußerungen zu der vorgeſtrigen Rede Poin-
eares. Das Blatt vertritt immerhin die Auffaſſung, es wäre
verfrüht, das Sicherungsproblem, auf das Pvpincare vor
geſtern im Zuſammenhang mit der franco belgiſchen Eiſen
bahnregie anſpielte, ſchon jetzt vor der Feſtſetzung der Mo

Aitäten der Anleihe für die Reparationszahlungen zu er
n Jm übrigen bringt der „Temps“ geſtern zum erſten
Male

einen ſehr ſtarken Einwand gegen die Sachverſtändigen-
vorſchläge,

in denen die Schaffun eines beſonderen Sechſerkomitees zur
Ueberführung der deutſchen Zahlungen in ausländiſche Wäh-
rung vorgeſehen iſt. Der „Temps“ ſtellt feſt, daß dieſes Ko-
mitee, in dem Frankreich nur mit einer Stimme vertreten
wäre, befugt wäre. jede Einkaſſierung deutſcher Reparag
tionsbeträge auszuſetzen, bevor noch die einkaſſierte Summe
die vorge ehene Grenze von fünf Milliarden Goldmark er-
reicht hätte. Die „Temps“ ſchließt mit der Erklärung, wenn
eine Kommiſſion zur Ueberführung der Zahlungen nach den
von den Sachverſtändigen mitgeteilten Geſichtspunkten ge
ſchaffen werden ſollte, müßten ihre Vefugniſſe mit dem
Verſailler Vertrag in Einklang gebracht werden. Das Komitee könne zwar der Reparationskommiſſion Vorſchläge ma
chen, dürfe aber nicht ihren Platz einnehmen.

Anders dagegen denkt man in amtlichen Kreiſen

in England
Die Zeit für Unterhandlungen komme, wenn die politiſchen
Fragen gelöſt werden müſßten. Dieſe Unterhandlungen müß
ten aber den Dawesbericht als unteilbares Ganzes zur Grund
Ja haben. Jede Vorbehalte und Bedingungen heute, wur

nur Poineare die ſehr erſehnte Handhabe geben.

Macdongld über die deutſche Mitarbett,
„Faris, 17. April. Der engliſche Premierminiſter hat in

einer Unterredung, die er dem Direktor des „New Leader“
gewährte, fkolgende Erklärungen gemacht:

Ich kann eine direkte und beſchleunigte Regelung der euro
päiſchen Probleme nicht vorausſagen. Aber ſo viel kann ich
beſtimmt erklären, daß die Verhältniſſe zu einer Regelung
heute beſſer ſind als zur Zeit, als wir die Regierung über
nommen haben. Bezüglich der Rolle, die Deutſchland bei den
Reparationsverhand ungen zu ſpielen hat, erklärte Macdoe
nald, er habe nie verheimlicht, der feſten Neberzeugung zu
ſein, daß in allen Verhandlungen mit Deutſchland eine frei
willige Mitarbeit des Reiches notwendig ſei. Es wäre eine
Verrücktheit, zu glauben, einem anderen Lande einfach ſeinen
Willen aufzwingen zu können. Wir müſſen uns dieſes
Land freundſchaftlich näher bringen und von dem gegen

ſeitigen Willen beſeelt ſein, die beſderſeitigen Verſprechungen
zu halten. Die von den Alliierten befolgte Jolitik hat

die demokratiſchen und pazifiſtiſchen Jdeen in Deutſchland
gefördert. Jch möchte meine Kollegen davon überzeugen,
daß man jedem Lande, auch Deutſchland, ſeine Entwick
ſungsfreiheit laſſen muß. Jm weiteren Verlauf der Unter
redung erklärte der engliſche Premierminiſter über die Frage
der rüſtung, daß er im Prinzip für eine allgemeine
Abrüſtung i. Da aber eine Einigung zwiſchen den Alli-
ierten und den europäiſchen Staaten in dieſem Punkte noch

Die deutſche Antwort in Paris

Antwort iſt geſtern der Repko über

überreicht
land dazu geneigt, ihre Rüſtungen zu vervollkommnen. Wenn
unſere Außenpolitik ſcheitern würde, ſo würden wir in
Europa einer neuen Völkerumgruppierung beiwohnen, in
der die Annäherung von Deutſchland und Rußland eine
große Rolle ſpielen wird. Die Umſtände könnten uns zu
einem neuen Weltkriegsanfang führen.

Italien und die Sachberſtändigengntachten.
Mailand, 17. April. „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt im An-

ſchluß an die Beſprechungen des Generals Dawes mit
den italieniſchen Staatsmännern, daß es nicht ratſam ex-
ſcheine hinſichtlich einer Regelung des Reyarationspryblems
allzu gptimiſtiſch zu ſein.

Der engliſche Botſchafter bei Poincare,

Paris, 16. April. Poincare hatte geſtern nachmittag
eine längere Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter
Lord Crewe. Der Quai d'Orſay hat keine authentiſche
Mitteilung über dieſe Unterhaltung bisher verbreitet, doch
glaubt „Petit Pariſien“ annehmen zu dürfen, daß der
franzöſiſche Miniſterpräſident mit dem engliſchen Botſchafter
die Lage ins Auge faßte, die dadurch entſtanden iſt, daß!
Deutſchland die Sachverſtändigenberichte als Grundlage für
eine weitere Ausſprache annimmt. Ferner ſoll in der
Unterredung die Weiterentwicklung der interalliierten Aus
ſprache über die Sachverſtändigenberichte behan-
delt worden ſein,

kröſfnung der Golddiskontbank,
Berlin, 16. April. Die Golddiskontbank hat heute ihren

Betrieb im Gebäude der Reichsbank, Kleine Fägerſtraße 1,
eröffnet.

Her Beſuhungsgenerg überſchreitet ſeine
befugniſſe.

Düſſeldorf, 16. April. Der Kommandierende General
der Beſatzungstruppen verlangt in einer Verfügung, daß
von heute ab keinerlei Entlaſſungen von Beamten
und Angeſtellten im Reichs- und Staatsdienſt oder bei
den Kommunen mehr vorgenommen werden, ohne daß für
ihre Entlaſſung vorher die Zuſtimmung des Kommandie-
renden Generals eingeholt worden iſt.
Lebhafte kommuniſtiſche Agitation im beſetzten Gebiet

Eſſen, 16. April. Die kommuniſtiſche Agitation im be
ſetzten Gebiet iſt zur Zeit außerordentlich rege. Jn der
kommuniſtiſchen Zentrale hat der linke Flügel die Ober-
hand vollkommen gewonnen. Er iſt beſtrebt, unter allen
Umſtänden Teilaktionen durchzuführen. Es hat den Anſchein,
als ob namentlich im beſetzten Gebiet größere Aktionen
unmittelbar bevorſtehen. Jn der letzten Zeit haben ſich
beſonders die Vorbereitungen zu einem bewaffneten Auf-
ſtand erheblich verſchärft.

Die Erwerbsloſenunterſtützung im beſetzten Gebiet.
Berlin, 16. April. Der Reichsrat hat heute nachmittag

eine öffentliche Vollſitzung abgehalten. Er ſtimmte der
Erweiterung des Kreiſes der Bezugsberechtigten von Er-
werbsloſenunterſtützung für das beſetzte Gebiet zu. Hier ſollen
auch diejenigen unterſtützungsberechtigt ſein, die in dem
letzten zwei Jahren vor Eintritt der Unterſtützungsbedürftig-
keit mindeſtens ſechs Monate lang eine krankenverſicherungs-
pflichtige Beſchäftigung ausgeübt haben. Die nächſte Sitzung
des Reichsrats iſt am 1. Mai.

bin gufſeßenerregender MAktenciebſtoh
im Miniſterium des Innern in MWeimar,

Weimar, 16. April. Vergangene Nacht iſt im Landtagsge-
bäude zu Weimar und zwar aus einem Arbeitszimmer im
Miniſterium des Innern ein Aktenſtück geſtohlen worden,
auf Grund deſſen beim Landtag die Aufhebung der Jmmu
nität des kommuniſtiſchen Abgeordneten Neu bauer wegen
Hochverrats beantragt wurde, die im Landtag in der Sitzung
wom 15. ds. Mts. beſchloſſen wurde. Das Aktenſtück hatte
während der Ausſchußberatung dazu gedient, eine aus
führliche Begründung zu bilden, Seine Beſeitigung wird
vermutlich den Gang der Unterſuchung gegen den Abg.
Dr. Neubauer ſchwerwiegend beeinfluſſen.

Bürgerlicher Wahlſieg in Plauen.
Plauen, 17. April. Die Wahlen für den Bezirkstag der

Amtshauptmannſchaft Plauen hatten folgendes Ergebnis:
Einſchließlich der in den ſtädtiſchen Wahlkreiſen Mylau
und Netzſchkau gewählten Abgeordneten (je zwei Abg.
ordnete der Rechtsparteien und der Linksparteien) ſetzt ſich.
der künftige Bezirkstag aus 24 Abgeordneten der Rechts
parteien und 16 Abgeordneten der Linksparteien zuſammen.
Bisher gehörten dem Bezirkstag 24 ſozialdemokratiſche und
16 bürgerliche Abgeordnete an.

General Cramon und die Nationalliberale Vereinigung.
Berlin, 16. Aprli. Die Nationalliberale Vereintgung

teilt mit: Der Generalleutnant von Cramon, der be
kannt unermüdliche Vorkämpfer gegen die Militärkontrolle
des Feindbundes, hat ſich der Nationalliberalen Vereinigung
angeſchloſſen. Exzellenz von Cramon iſt mit Frelherrn
von Lersner und Dr. Maretzky in dem Wahlkreis Dresden

nicht zuſtandegekommen iſt, ſind die Länder und auch Eng- einigung aufgeſtellt.
Chemnitz als Reichstagskandidat der Nationalliberalen Ver

164. Jahrgang

Schachts Dorbedingungen,
Die Reichsregierung hat nach mehreren Konferenzen mit

den Miniſterpräſidenten der Länder ſich entſchloſſen, die An
frage der Reparationskommiſſion über die Sachverſtändigen-
gutachten bejahend zu beantworten. Die Regierung wird
keine Vertreter nach Paris ſchicken, ſondern die Antwort
an die Reparationskommiſſion wird ſchriftlich erfolgen. Wenn
man berückſichtigt, daß der Reichsbankpräſident Dr. Schacht
in ſeiner Eigenſchaft als Reichswährungskommiſſar beratende
Stimme im Reichskabinett hat und er an die Annahme des
Sachverſtändigenberichtes beſtimmte Vorbedingungen geknüpft
hat, ſo erhellt daraus, daß die Reichsregieru n g ſeinen
Einwendungen fürs erſte kein Gehör geſchenkt hat.

Der Reichsbankpräſident drückte einem franzöſiſchen Jour-
naliſten gegenüber ſein Erſtaunen darüber aus, daß die Sach-
verſtändigen in ihren Vorſchlägen an die Reparationskom-
miſſion für Deutſchland kein waſſerdichtes Moratorium em-
pfehlen. Schacht hält es für unmöglich, daß die Laſten wäh
rend des ſogenannten Moratoriums getragen werden können.
Man wird dieſem Gedanken durchaus beiſtimmen könnenz
denn welches ſind die Zahlungen, die Deutſchland während
des ſogenannten Moratoriums leiſten ſoll? Jn erſter Linie
ſtehen hier wieder die Koſten für die unproduktive und moral-
widrige Beſatzungsarmee, die ſeit 1918 weit mehr betragen
haben als der Armee- und Marineetat des Vorkriegsdeutſch
land für die Jahre 1910 13. Durch die Ruhrinvaſion
iſt die Beſatzung in Widerſpruch zu den Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages in einer Weiſe ausgedehnt worden,
daß hier Unſummen vertan werden, lediglich um den Be
ſtand der franzöſiſchen Militärmacht auf Koſten Deutſchlands
zu garantieren. Es iſt verſtändlich, wenn ein Geſchäftsmann
wie Dr. Schacht ſich in erſter Linie gegen eine derartige un
produktive Ausgabe wendet. Aber auch die Zahlungen in
den Jahren nach Ablauf des ſogen. Moratoriums betrachtet
Dr. Schacht ſehr ſkeptiſch, und das mit Recht, denn niemand
weiß, wie die deutſche Volkswirtſchaft und die deutſchen
Finanzen ſich entwickeln werden. Allerdings hält der Reichs
bankpräſident es für unklug, wenn man die Berichte ab
lehnen würde, weil keine Endſumme darin angegeben iſt, viel
mehr müſſe man verſuchen, auf dem Wege der Verhandlung
zu einer Verſtändigung zu kommen, für die die Sachverſtän-
digenberichte die Grundlage abzugeben hätten.

Das Entſcheidende aus Schachts Stellungnahme zu den
Sachverſtändigen iſt aber, daß der Reichsbankpräſident ge
wiſſe Vorbedingungen formuliert hat, die erfüllt ſein müßten,
wenn man eine Einigung auf Grund der Sachverſtändigen-
berichte zu erzielen wünſcht. Dr. Schacht wirft zunächſt
die Frage auf, ob die Gegenſeite gewillt iſt, Deutſchland im
internationalen Wirtſchaftsverkehr völlige Freiheit zu ge
währen. Jn der Tat, dies iſt der Kernpunkt der ganzen
Angelegenheit. Denn wie ſollen wir anders zahlen, als
mit dem Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr. Aus-
fuhr iſt aber nur möglich, wenn die deutſche Wirtſchaft Ab
ſatz im Auslande findet, wenn den deutſchen Waren in der
Welt keine beſonderen Schranken entgegengeſtellt werden, wie
ſie am ſchärfſten Auſtralien aufgerichtet hat, wo bis heute
noch praktiſch ein Boykott der deutſchen Waren beſteht.
England hat eben die Herabſetzung des deutſchen Warenzolls
von 26 Prozent auf 5 Prozent um 2 Monate verlängert,
aber das Jnduſtrieſchutzgeſetz, das ſich in erſter Linie gegen
die deutſchen Waren wendet, beſteht nach wie vor. Es iſt
ein Widerſpruch in ſich, wenn man Deutſchland zur Leiſtung
von Zahlungen und Lieferungen zwingen will, ohne auf der
anderen Seite die Möglichkeiten dafür zu ſchaffen, daß
Deutſchland in der, Lage iſt, derartige Jahlungen durch
ſeinen Ausfuhrüberſchuß aufzubringen. Und es kommt nur
ein Ausfuhrüberſchuß in Frage; denn Einnahmen aus deut-
ſchen Kapitalanlagen im Ausland hat Deutſchland nicht,
ſie werden ohne weiteres abſorbiert von den Zinſen für
fremde Kapitalanlagen in Deutſchland. Die Kupitälbikanz
Deutſchlands iſt negativ. z

Die zweite Frage, die der Reichsbankpräſident an den
franzöſiſchen Journaliſten gerichtet hat, bezieht ſich auf die
Räumung des Ruhrgebiets. Auch hier klafft ein Wider
ſpruch. Man kann nicht auf der einen Seite einen Frieden
auf geſchäftlicher Baſis ſchließen wollen, wenn man gleich
zeitig auf der anderen Seite ein bis an die Zähne be-
waffnetes Heer im Ruhrgebiet ſtationiert. Rein pſycholo-
giſch werden durch die Beſatzungstruppen im Wirtſchafts
zentrum Deutſchlands Wirkungen ausgelöſt, die ein Einver-
nehmen erſchweren. Die Räumung des Ruhrgebietes iſt
daher nicht nur vom finanziellen Standpunkt (Beſatzungs-
koſten) zu fordern, ſondern auch aus rein pſychologiſchem
Geſichtspunkt.

Und wenn man ſchon endlich dazu gekommen iſt, die
Reparationsfrage vom geſchäftlichen Standpunkt aus regeln
zu wollen, ſo gehört auch dazu, daß die Stärke der Be
ſatzungstruppen am Rhein auf ein vernünftiges Maß be-
ſchränkt wird. Dies ſind die drei Vorbedingungen, die
Dr. Schacht geſtellt hat. Wenn deren Annahme nicht erfolgt,
ſo könnte er ſich keine deutſche Regierung denken, die die
Folgerung der Sachverſtändigen annimmt.

Es iſt erfreulich, daß Dr. Schacht eine ſo klare Sprache
geſprochen hat; man weiß auf der Gegenſeite jetzt woran man
iſt, wenn auch die offizielle Antwort der deutſchen Reichs
regierung nicht mit der Stellung von Vorbedingungen be
laſtet iſt. Jn Paris und in London, wie in der interna
tionalen Bankwelt hat Dr. Schacht ſich in der kurzen
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mannes geſchaffen, man wird daher in Paris umſo mehr

dern wenn man dort ebenſo wie in Deutſchland ſelbſt den

Amtstätigkeit als Reichswährungskommiſſar und Reichsbank
präſident den Ruf eines kühlen und nüchternen Geſchäfts

ſeinen Worten Gewicht beilegen müſſen, wenn man dort
überhaupt aufrichtig daran denkt, das Reparationsproblem
nicht von neuem durch politiſche Schachzüge zu verwirren, ſon

ernſten Wunſch hat, zu einer geſchäftlichen Abmachung zu
kommen.

e

Das Urteil im „kleinen Hitler-Prozeß“.
München, 17. April. Jn dem Prozeß gegen die Adju-
danten Roßbachs und Roems, die Oberleutnants a. D. Heines
und Oswald ſowie gegen den Leutnant von Froſch vom
Landespolizeiamt vor dem Volksgericht wurde nach ſieben-
tündiger Verhandlung folgendes Urteil geſfällt: Die Ange
agten werden wegen Beihilfe zum Hochverrat zu je einem
ahre drei Monaten Feſtungshaft und je 100 Goldmark
eldſtrafe, Oswald ferner wegen Verſtoßes gegen die Not-

werordnung des Generalſtaatskommiſſariats bezüglich der
Auflöſung des Kampfbundes zu zwei Monaten Gefäng
nis verurteilt. Dieſe Gefängnisſtrafe gilt als durch die
znterſuchungshaft verbüßt. Jm übrigen erhalten ſämtliche

Angeklagten Bewährungsfriſt bis zum 1. April 1928
und werden mit ſofortiger Wirkung auf freien Fuß lgeſetzt.

Aus Stadt und Umgebung
Friede unter dem Kreuz.

Zum Karfreitag 1924.
Vom Kreuz, um das uns der Karfreitaag ſammelt, muß

eine Kraft des Friedens ausgehen in unſere Häuſer, in
unſere Werktagsarbeit, in unſer öffentliches Leben. Alles

worum wir uns ſtreiten, wie klein wird es vor der Majeſtät
des Todes, des Todes Chriſti am Kreuz! Verzeihen, dem
Andern ſein Recht geben, menſchlich und herzlich einander
begegnen wie viel leichter wird das unter dem Eindruck
ſeines heiligen Opfers!

Auch für den Wirtſchaftskampf, der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer immer wieder entzweit und unſer Volk wie kein
anderes zerklüftet, könnte es von unermeßlicher, heilſamer
Wirkung ſein, wenn auf beiden Seiten Menſchen Einfluß
gewännen, die einen Hauch der für uns gekreuzigten Liebe
verſpür, haben.

Freilich gibt es unerbittliche wirtſchaftliche Notwendig-
keiten, an denen auch der beſte Wille ſcheitert, zumal in
einem beſiegten wehrloſen Volke, das von rückſichtsloſen
Siegern ausgebeutet wird. Schon haben viele Unternehmer
nur die Wahl „entweder ihren Betrieb zu ſchließen oder
den Arbeitslohn herabzuſetzen und die Arbeitszeit zu ver-
längern, und hunderttauſende von Arbeitern müſſen ſich
dem fügen oder die Scharen der Erwerbsloſen vermehren.

Der Monſtre- Prozeß gegen die O. C. 7
Berlin, 17. April. Zu dem gegen die Organiſation Conſul

chwebenden Verfahren wird offiziös mitgeteilt, daß die
Vorunterſuchung zu dem abgekrennten Hauptteil jetzt abge
ſchloſſen iſt. Die umfangreiche, Anklageſchrift dürfte in den
nächſten Tagen dem Staatsgerichtshof zugehen, der nach
eingehender Prüfung über die Eröffnung des Hauptverfahrens,
beſchließen wird.

Freilaſſung Puttkammers.
München, 16. April. Der wegen Aufforderung zur Er-

mordung des Studenten Baur verurteilte linksſtehende
Journaliſt Franz Puttkammer iſt jetzt nach Verbüßung
von acht Monaten der ihm zudiktierten anderthalbjährigen
Gefängnisſtrafe vorläufig entlaſſen worden. Eine Begnadi-
gung iſt aber nicht erfolgt.

Der Bedumtenabbou Sei der Reichsbahn,

Berlin, 16. April. Jm Reichstagsausſchuß zur Ueber-
wachung der Durchführung der Perſonalabbauverordnung
wurde feſtgeſtellt, daß das Geſamtperſonal des Eiſenbahn-
zentralamtes vom 1. Oktober 1923 bis 1. April 1924 um
16.6 Prozent vermindert worden iſt. Bei der deutſchen
Reichsbahn wurden die adminiſtrativen Dezernate gegen den
Stand vom 1. April 1923 um 12 Prozent vermindert;
in der gleichen Zeit wurden die maſchinentechniſchen De
zernate um 18 Prozent vermindert. Gegenüber dem Stand
vom 1. Oktober hat der geſamte Perſonalabbau bei der
Reichsbahn (Beamte, Arbeiter und Angeſtellte) am 1. Aprik
1924 28 o betragen. Damit betrachtet das Verkehrs-
miniſterium den Abbau als im weſentlichen beendet. Sodann
wurden Petitionen behandelt. Zum Schluß berichtete Staats
ſekretär Voigt vom Reichsverkehrsminiſterium vertraulich über
die geplante wirtſchaftliche Neugeſtaltung der Reichsbahn
im Rahmen der Vorſchläge der Sachverſtändigengutachten
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Die ſchweizeriſche Regierung beſchwert ſich über die
Reiſeſperre.

Baſel, 16. April. Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin
hat im Auftrage ſeiner Regierung die deutſche Regierung auf
die ſchweren Schädigungen aufmerkſam gemacht, welche das
neue deutſche Ausreiſeverbot der ſchweizerilchen Fremden-
induſtrie zufügt. Jm Hinblick auf die zwiſchen den beiden
Ländern beſtehenden freundſche h Beziehungen wird die
deutſche Regierung um eine baldige Milderung der Ver-
ordnung gebeten.

Bie Iichechei ßraucht Geld für ihre Küſtungen,
Prag, 16. April. Zur Deckung der Jnveſtitutionserforder

niſſe beabſichtigt die Finanzverwaltung, eine Auslandsan
leihe in Höhe von 590 Mill. Kr. aufzunehmen, wodurch auch
der inländiſche Geldmarſlt entlaſtet werden ſoll. Die
Meldung, daß die Regierung wegen dieſer Anleihe mit dem
Morgan-Konzern verhandelt, beruht nicht auf Wahrheit.

Päptſtlicher Proteſt gegen faſziſtiſche Ausſchreitungen.

Rom, 17. April. Veranlaßt durch die Aufrufe katholiſcher
Vereinigungen, die von furchtbaren fajziſtiſchen Ausſchrei-
tungen, Einäſcherungen von Gebäuden, Angriffen auf Geiſt
liche, Beſchimpfungen kirchlicher Einrichtungen ſprechen, ſpen-
dete der Papſt eine halbe Million Lire für die Geſchädigten.

Der ſtimmungen zwiſchen Japan und Kmerikg,

Paris, 16. April. Zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Japan iſt eine ernſte Spannung entſtanden. Vor Tagen hatte
der amerikaniſche Senat mit überwiegender Mehrheit be-
ſchloſſen, das Gentleman- Abkommen, welches zwiſchen Lan-
ſing und Jſhii abgeſchloſſen worden war, nicht mehr zu er-
neuern. Damit iſt es praktiſch ausgeſchloſſen, daß künftig-
hin Japaner in die Vereinigten Staaten einwandern können.
Trotz der Oppoſition der Demokraten ſprach ſich der Senat
dafür aus, daß künftighin

Japanern keine Einwanderungsbewilligung
erteilt werden ſoll. Man glaubt auch nicht, daß Präſident
Coolidge von ſeinem Vetorecht Gebrauch machen würde, weil
er ſeine Wahlausſichten nicht kompromittieren will. Dagegen
hält man es für durchaus wahrſcheinlich, daß der Staats
ſekretär Hughes demiſſionieren werde.

Die japaniſche Regierung
veröffentlicht die Note, die ihr Botſchafter Hanihara der

Aber trotz der allgemeinen Notlage ſind doch im einzelnen
Milderungen nicht ausgeſchloſſen. Mancher Unternehmer ver-
zichter lieber zeitweriſe auf Gewinn und brüngt perſönliche
Opfer, nur um ſeine Angeſtellten und Arbeiter nicht der
äußerſten Not preisgeben zu müſſen oder um Erleichterung
für die entfernt Wohnenden und Wohlfahrtseinrichtungen
des Betriebes aufrecht erhalten zu können und nicht zuletzt,
um ein wertvolles Werk für das Ganze unſerer Volkswirt-
ſchaft zu relten. Wo das wirklich geſchieht, ja überall wo
der Arbeitgeber zeigt, daß er die Zwangslage des Arbeiters
nicht ausnutzt, ſondern in ſeinen Entſchließungen auch Bil-
ligkeit und brüderliches Mitgefühl mitſprechen läßt und
im Sinne der jüngſten Erklärung der „Vereinmgung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände“ gegenſeitiges Sichverſtehen
und klare offene Ausſprache ſucht, da iſt zu wünſchen, daß
auch in der Arbeiterſchaft Geduld und Mäßigung den Aus-
ſchlag geben, und die ſchwere Kriſis überdauern, daß micht
eine neue Drachenſaat der Erbitterung und des Klaſſen-
haſſes in ihrem Herzen Wurzel ſchlägt, ſondern ein neues

Vertrauen und tiefere Einſicht ein Wirtſchaftsleben auß
bauen helfen „in dem beide, Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu ihrem Recht kommen, und ohne Klaſſenhaß der immer
wieder notwendige Ausgleich zwiſchen den Forderungen der
Menſchlichkeit und der harten Sachlichkeit gefunden wird.

Helfe dazu, wer irgend helfen kann! Es hängt daran nicht
nur die Zukunft unſerer Wirtſchaft, nicht nur die Einigkeit
unſeres Volkes, ſondern für Ungezählte unſerer Brüder und
Schweſtern auch der Anteil an dem Heil der Seelen, das
der Heiland ſterbend erkämpft hat.

So allein gehen wir den Weg, den der Karfreitag uns
weiſt, den Weg zum Frieden unter dem Kreuz.

Die Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen:
D. Jacobi D. Stolte D. Schöttler
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karfreitag.
Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben:
Karfreitag 1915 tat ich meinen Dienſt unter tauſend Toten

und Verwundeten auf den Totenfeldern bei Praßnysh, Kar
freitag 1916 ſtand ich auf dem „Friedhof der Zehntauſend“
bet Lemberg. Und jedesmal kam mir ein Gedanke, aus-
gelöſt durch die gewaltigen Eindrüchke auf die überreizten
Nerven, durch das grauenvolle Elend um mich herum, ein
Gedanke, der mir heute faſt wie ein Frevel e xſchernt:
Verblaßt nicht das Drama vom Opfertode auf Golgatha
vor dem millionenfachen Opfertode fürs Vaterland im Kriege?

Ueberlegen wir es uns doch einmal ruhig, nüchtern, natur-
wiſſenſchaftlich: Der Heiland hat nur für Stunden gelitten,
wenn wir nicht überhaupt annehmen dürfen, daß ihn bald
nach der Kreuzigung eine wohltätige Ohnmacht umfing. Tau-
ſende von uns aber litten Tage, abertauſende Wochen und
Monate entſetzliche Qualen bis ein barmherziger Tod ſie
befreite!

Weſſen Opfer war größer, das des Heilandes oder das der
Legion ſchmerzzeriſſener Kameraden

Fromme Chriſten, mit denen ich un jenen Tagen darüber
ſprach, haben, beeinflußt durch die Eindrücke, kurz entſchieden:
Das Opfer der Soldaten!

Kelch er trinken mußte, wußte es ſo ſicher, wie wir wiſſen,
daß wir leben, aber jeder von uns, der ins Feld zog, (hoffte,
den Tod vor Augen, dennoch auf eine geſunde Heimkehr,
hoffte mit aller Kraft, die im geſunden Menſchen liegt.
Hier iſt der Unterſchied, der gewaltige Unterſchied!

Feld mit der Hoffnung zu keben!

horſam hat vier Kriegsjahre hindurch Menſchen
menſchliches vollbringen laſſen.

es wieder erlöſen, der treue, freudige,
ſam, die Pflichterfüllung im Sinne
„Er war gehorſam bis zum Tode,
Kreuz“. Damit erlöſte er eine Welt und erhielt
Namen, der über alle Namen iſt“.

Gibt uns das nicht zu denken am Karfreitag 19242
Gehorſam bis zum Tode! Das

von Golgatha. W. P
s

ſelbſtloſe Gehov

amerikaniſchen Regierung in der Einwanderungsfrage über-
hatte. Darin wird ausgeführt, daß zur Beſchränkung

es Gentleman- Abkommens kein Anlaß beſtand, da Japnern,
die nicht das Recht zur Einwanderung in die Vereinigten
Staaten hatten, niemals Päſſe gegeben wurden. Jnsbe-
ſondere ſeien Päſſe nur gelernten Arbeitern ausgeſtellt
worden, die bereits früher in Amerika gewohnt hatten, ferner
deren Eltern, Frauen und Kinder, letzteren, wenn ſie unter
20 Jahre alt waren.

Jn einer Unterredung mit japaniſchen Jvournaliſten er-klärte der japaniſche Außenminiſter Baron Matſui, daß man
die zwiſchen Amerika und Japan entſtandenen Zwiſchenfälle
tief bedauern müſſe. Es ſei durch die Beſchlüſſe des amer
kaniſchen Senats nichts anderes erreicht worden als eine
Verletzung der japaniſchen Eigenliebe, ohne daß Amerika
aus ſeiner Haltung irgendwelchen Nutzen ziehen könne.

Auch Canada plant eine Einwanderungsſperre.
17. April. Nach Meldungen aus Ottawa

enwärtig eben-
r japaniſchen

Rewwort
beſchäftigt ſich das kangdiſche Parlament ge

aßnahmen zur Verhinderung
ung.

falls mit
Einwand

Keine Einheitsliſte. Nachdem die allen Wünſchen Rech-
nung tragende gemeinſchaftliche Liſte durch die Abſage derDeutſchnationalen Volkspartei vereitelt worden iſt und da-

durch die übrigen maßgebenden politiſchen Parteien ihre
Stellungnahme von dem nun erſt noch einzuholenden Be
ſchluß ihrer Parteien abhängig machten, hat die geſteun
abend tagende Volkspartei beſchloſſen, ebenfalls
von der gemeinſchaftlichen Liſte abzugehen und erne eigene
Liſte aufzuſtellen. Das gleiche ſteht nunmehr von den übri-

gen Parteien zu erwarten, da ſie von Hauſe aus eine der-
artige Liſte abgegeben hatten. Die Bemühungen der Wirt-
ſchaftsverbände, eine gemeinſame Liſte herauszubringen, ſind
dadurch als geſcheitert zu betrachten, und es ſieht der Wirt

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Montag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. Sonntas

Wilhe'm
Tell

Par iral
Halbe

Die
luſtigen
Weiber

Parſival

Und doch liegt ein ſchwerer Jrrtum in dieſem ſcheinbar
ſo einleuchtenden Beſcheide: Chriſtus wußte, welch bitteren

Der Heiland ging geduldig nach Golgatha mit der Gewiß-
heit, dort zu ſterben! Die Soldaten zogen gehorſam ins

Der Gehorſam iſt das ganz Große, das auf Golgatha
triumphiert und das auch von allen Soldatengräbern leuchtet.
Gehorfam hat die Menſchheit erlöſt vor 1900 Jahren, Ge-

Ueber

Am Ungehorſam gegen die Geſetze der Pflicht und Moral
ging unſer Vaterland zu Tode und nur der Gehorſam kann

Kants und Fichtes-
ja bis zum Tode am

„einen

iſt die vornehmſte Lehre

ſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie davon ab,
eine unpolitiſch aufgezogene Liſte aufzuſtellen, um an der
a ntretenden großen Zerſplitterung nicht beteiligt zu
zu ſein.

Ehrung von Hanusangeſtelltben. Wir verweiſen auf die An
zeige des Vaterländiſchen Frauenvereins in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung, nach der Anmeldungen von Hausan-
eſtellten an den Vorſtand erbeten werden, die 5 Je re und
änger im Dienſt von Vereinsmitgliedern ſtehen. Dieſe ſollen

durch Diplome ausgezeichnet werden.
Opernaufführungen vom Theaterverein Merſeburg. Der

Vorſtand des Theatervereins hat ſoeben von der Jntendanz
des Stadttheaters Halle die Nachricht erhalten, daß außer
der am 3. Mai ſtattfindenden Oper: „Der Troubadvur“ in
dieſer Spielzeit bis 15. Juli noch die Opern: „Die Mei-
ſterſinger“ und „Madame Butterfly“ zu ermäßigten Preiſen
egeben werden. Der Zeitpunkt der Aufführungen der letzten
eiden Opern wird noch bekanntgegeben.
Vom Stadttheater Halle. Wie uns mitgeteilt wird, ſchei-

den mit Ende der Spielzeit folgende Damen und Herren
aus dem Enſemble des Theaters aus: Frau Strohm-Am-
bronn, Halka Heller, Marianne Mierſch, ferner die Herxen
Alfred Durra, Albert Walter, Goswin Hoffmann, Kurt
Weiße, Fritz Henneberg und Wolfgang Herrmann. Mit den
Hallenſern werden die Merſeburger den Fortgang dieſer auch
in unſerem Ort bekannten Künſtler bedauern.

Politiſches Kolleg. Das vorbildliche Wirken des „Poli-
tiſchen Kollegs Nikolaus Schäfer-Merſeburg“ hat die Auf
merkſamkeit führender Kreiſe der geſamtdeutſchen national-
politiſchen Volksbildungsbewegung erregt. Wie wir hören,
ſind mit dieſen Kreiſen Abmachungen zuſtandegekommen,
die die Merſeburger Arbeit in Verbindung mit erner natio-
nalen Organiſation führender Geiſteskräfte bringen und
das Merſeburger Beiſpiel auch in anderen Städten zur Aus
wirkung bringen werden. Vielleicht geht ſo vom roten
Herzen Deutſchlands doch noch einmal die nationale Geſun-
dung aus

Apolheren Dienſt während der Feiertage: Am Karfrei-
tage Dom-Apotheke, Nachtdienſt vom 17. bis 18. 1. Oſt e r-
ſetertag: Stadt-Apotheke, Nachtdienſt vom 19. bis 20.
2. Oſterfeie rtag: Stern-Apotheke, Nachtdienſt vom 21.
bis 25.

Deutſchnationale Volkspartei. Jn der Mitgliederverſamm-
lung am Montag- Abend wurde einſtimmig beſchloſſen, zu
den Stadtverordnetenwahlen eine eigene Liſte aufzuſtellen.

Ein Eindecker überflog geſtern Nachmittag um 3 Uhr
unſere Stadt in der Richtung nach Leipzig.

Tivoli- Theater. Am Karfreitag findet im „Tivoli“ nach
längerer Pauſe abermals ein Gaſtſpiel unter Direktion Her-
mann Weitze- Halle ſtatt. Dem Ernſt der Karwoche ange
meſſen, diesmal ein Schauſpiel „Die Waiſe aus Lowood.
Der Jnhalt des Stückes, nach dem bekawrnden Roman von
Currer Bell, für die Bühne bearbeitet von Charlotte
Birch-Pfeiffer, iſt ergreifend und packend von Akt zu Akt.
Rührend und zu Herzen gehend ſind die Leiden der armen
Jane, deren herzloſe Verwandte die Waiſe in die Lowood
ſtiftung ſchicken, und deren Charakter trotz aller Ungerech-
tigkeiten und Unbill gut und edel bleibt. Jn ihr Leben
tritt ſpäter ein Mann, äußerlich herriſch und ſtolz, inner-
lich jedoch von ſeltener Herzensgüte und Großmutt Um
dieſe beiden, ſo ernſt und lebenswahr gezeichneten Charak-
ter baut ſich die Handlung des Schauſpiels auf. Die Rolle
der „Jane Eyre“ liegt in den Händen von Pepi Lachnitt
Weitze; den Lord Rocheſter ſpielt Hermann Weitze. Die
Genannten ſind noch bei manchem Theaterbeſucher in beſter
Erinnerung und dafür bekannk, daß ſie nicht nur auf dem
Gebiet der Operette, ſondern auch im Schauſpiel am Platze

ſind. Der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt ſehr empfehlenswert.
Eine unerhörte artiſtiſche Leiſtung bot kürzlich einer der

berühmteſten Charakterdarſteller Amerikas, Lon Chaney.
Jn dem Goldwyn-Film „Das Rätſel von San Franceisko“,
der vom Freitag bis Montag im Umon-Theater läuft, hat
er die Rolle eines beinloſen Krüppels darzuſtellen, der
ſich zum König des amerikantſchen Weſtens machen will.
Der Künſtler, der natürlich ſo geſunde Gliedmaßen wie
irgend ein anderer beſitzt, mußte (ſich dazu die Unter
ſchenkel mit Riemen an die Oberſchenkel ſchnallen laſſen
und mit Hilfe von zwei Krücken auf den Knren laufen.
Dank ſeiner ungeheuren körperlichen Elaſtizität Lon
Chaney iſt in ſeiner freren Zeit eifriger Sportsmann
hatte er ſich bald in die ſchwierige Rolle hineingefunden,
eine Leiſtung, für die er aus Arttiſtenkreiſen mit den höcha
ſten Lobſprüchen bedacht worden iſt. Freilich konnten die
Aufnahmen zu dieſem Film immer nur 12 Minuten am

Tage dauern, daamit der Künſtler ſeine Gliedmaßen wieder
bewegen lernte. Als geradezu bewundernswert bezeichnet
die amerikaniſche Preſſe, daß der Künſtler trotz der gewal
tigen körperlichen Schmerzen ſeine ſchauſpreleriſche e

die Seelentragödie des Helden in erſchütternder Weiſe ge
löſt hat Jm Beiprogramm läuft das 5—5aktige Bild. „Sla-
viſche Rache“, außerdem die hochintereſſanten und allgemein
beliebten neueſten De-Li-Be-Tagesberichte.

Vom Oſterwetter. Nachdem am vergangenen Sonntag der
Durchgang eines Tiefdruckgebietes durch Norddeutſchland weit
verbreitete anhaltende Niederſchläge, zum Teil noch Schnee
fälle hervorgerufen hat, ſchlagen von Montag an die vom
Atlantiſchen Ozean kommenden Depreſſionen mehr die nor-
male Bahn nach Nordoſten ein. Auf ihrer Südſeite entwickelt
ſich, der allgemeinen Druckverteilung entſprechend, eine weit
ausholende Südweſtſtrömung, die warme Luftmaſſen nach
Mitteleuropa führt. Die Front dieſer milden Strömung
iſt in der Nacht zu Dienstag über uns hinweggeſchritten,

frühlingsmäßige Temperaturen aufzuweiſen hatten. Da zur
zeit die Gefahr weiterer Kältpeinbrüche nicht beſteht, iſ.
für die nächſten Tage mit dem Anhalten milden Wetters zu

rechnen. Jedoch werden gelegentliche Regenfälle nicht aus-
bleiben.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 15. April. Die
auf den Stichtag des 15. April berechnete Großhandelsin--

ſo daß am Dienstag morgen Mittel und Südweſtdeutſchland

Preiſe)

u ä

dexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber dem
Stande vom 8. April (122,3) eine Steigerung von 1,5 v. H.
auf 124, 1.
Zeit die Lebensmittel von 107,7 auf 109,4 oder um 1,6 v.
H., davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 89,7
auf 91,1 oder um 1,6 v. H., die Jnduſtrieſtoffe von 149,7
auf 151,4 oder um
und Eiſen von 139,1 auf 141,8 oder um 1,9 v. H., ferner

tilien und ſinkenden Metallprerſen mit
woche 184,6) nahezu unverändert blieben.
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Be Monſchenfreunde“.
So betitelt ſich das Schauſpiel Richard Dehmel's, das

Aufführung gelangte. Ueber

gehende Mitteilungen gemacht.
Der Hauptinhalt der Dramas

Vettern um die r eines Geheimniſdem Tode einer reichen

Von den Hauptgruppen ſtiegen in der gleichen

1,1 v. H., davon die Gruppe Kohle

die Jnlandswaren von 109,9 auf 112,0 oder um 1,9 v. H.,
während die Einfuhrwaren bei ſteigenden Preiſen der Teyx-

184,4 (in der Vor

geſtern abend vor erfreulich vollem Hauſe im „Tivoli“ zur
en Schöpfer dieſes Bühnen-

werkes und das Schauſpiel ſelbſt haben wir unſerem Leſern
ja bereits in der Sonnabendausgabe unſeres Blattes ein

iſt der Kampf zweier
das üben

ante ruht, die ſeltſamerweiſe,

entſche
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der beiden Neffen all ihren ganzen Reichtum ver
mach

Fuſchager Auf dieſe iſt auch die Aufmerkſamkeit der
uſchauer hauptſächlich gerichtet, während die äußere Hand

lung ihn wenig intereſſiert. Jn der Ausführung ließen die
durch vollendetes Spiel die

Allen voran erwies
Künſtler nichts außer Acht,
Wirkung der Dramas zu erhöhen.
ſich Alfred Durra Multimillionär Chriſtian Wach
als ein Meiſter der Mmik. Einem Beſſeren rürwahr konnte
man dieſe hohe darſtelleriſche Forderungen ſtellende, dafür
aber auch ſehr dankbare Rolle nicht anverträuen. Die Ver
ächter der Geſellſchaft der Menſchenfreunde“, die nur
Heuchler in ihrem Kreiſe birgt, iſt empört über die hohen

mit denen er überhäuft wird, denn er weiß jo,
ſeinem Vermögen. Er iſt

Ehren,
ſie galten nicht ihm, ſondern
erbittert und irgend eine ſchwere Sorge laſtet auf ihm,
die ihm auch das Leben vergällt.

ſtand es, ſich in dieſe Partie hinclinzuſtnden und ſpielte
mit viel Geſchick dieſen ſeit einem Monat mit ſeinem Beruf
als Kriminalkommiſſar ausgeſöhntem Leutnant ä. D. Wie
ein verſöhnender Engel taucht die frommgläubige begütigend
und vermittelnd wirkende gute alte Anna, Chriſtians Wirt-
ſchafterin von Halka Heller treffend charakteriſiers

Aauf, die erſt auch den Verdacht hegt, dieſer habe ſeine
alte Tante vergiftet und Buße von ihm erheiſcht, ſich
aber trotzdem in rührender emnütterlicher Liebe um den
Herrn bangt. Die übrigen Darſteller: Walter Tiedemann,
Alfred Haller, Albert Walter, Kurt Weiße, und Goswin
Hoffmann fanden ſich mit ihren weniger dankbaren Rollen
in formvollendeter Weiſe ab.

Alles in allem ein ſchöner
und unſere wackeren Künſtler.

Elubeth 5cumann im Muſikverein.
Eliſabeth Schumann! Wer kennt in Merſeburg

nicht ihren Namen! Und welcher Merſeburger iſt nicht
ſtolz darauf!

Als die
Laufbahn begann, ahnte ſie ſelbſt wohl kaum, daß
Name einſt in aller Welt bekannt werden würde.
entſcheidender Bedeutung wurde für ſie die ehrenvolle Be-
rufung an die Wiener Staatsoper, wo Richard Strauß ihren
künſtleriſchen Wert ſchätzen lernte und ſie als Begleiterin
auf ſeinen Konzertreiſen erwählte. So kam die gefeierte
Sängerin im Jahre 1923 mit dem berühmten Komponiſten
nach einer Tournee durch Spanien auch nach Amerika, wo ſie
die glänzendſten Triumpfe ernten konnte. Jhr Ruhm hatte
ihr auch den Weg zum Vatikan geöffnet. und die Möglichkeit
gegeben, mit ihrem Gatten Karl Alwin, dem 1. Kapellmeiſter
der Wiener Staatsoper, vor dem Papſte zu konzertieren, der
das Künſtlerpaar in beſonderer Audienz empfing. Auf einer
Tournee durch Deutſchland, bei der Berlin Hamburg, Dortmund
und Köln beſucht wurden, gedachte die Künſtlerin auch
ihrer Heimatſtadt Merſeburg.

So war denn auch der große Saal im „Caſino“ am
geſtrigen Abend bis auf den letzten Platz gefüllt von einer
dankbaren Zuhörermenge, die der berühmten Künſtlerin be-
geiſterter Beifall ſpendete.
Es iſt ein Erlebnis, Eliſabeth Schumann zu hören und

ein Genuß, dem Wohlklang ihrer Stimme zu lauſchen. Und
dabei t Eliſabeth Schumann Meiſterin auf jedem Gebiete
des Geſanges, das bewies das geſtrige Programm zur Ge-
nüge. Ob Händel in ſeinem Barock, ob Schubert in ſeinem
Nachklaſſizismus, ob Schumann in ſeiner Romantik und
Richard Strauß in ſeiner Moderne, immer wußte ſie, die rechte
Stimmung, den rechten Ton abzugewinnen und ſie dem
Zuhörer lieb und wert zu machen.
Kapellmeiſter Karl Alwin war ſeiner Gattin ein treff

licher Begleiter, wie wir ihn in Merſeburg leider nicht
immer hören können. Eigentümlich berührte nur die Aus-
wahl der reinen Klaviervorträge. Weshalb Bearbeitungen
von Orcheſterwerken? Weshalb keine Klavier-Originalkom-
poſitionen? Daß der Trauermarſch aus Richard Wagners
„Götterdämmerung“ und die Paraphraſe über den „Einzug
der Götter in Wallhall“ aus dem „Rheingold“ aus dem
Rahmen des Ganzen fiel, empfand auch der ungeſchulte
Zuhörer.

Alles in allem aber bedeutete der Abend einen Genuß.
Und wir wollen es der Künſtlerin dankbar anerkennen, daß
ſie auch auf der Höhe ihres Ruhmes nicht ihrer Merſeburger
Kleinſtädter vergeſſen hat. Talander.

RaußiBerfail uuf der Merſeöurger Chaußee,
Feſtnahme der bewaffneten Räuber nach heftiger Gegenwehr.

Auf der Merſeburger Chauſſee wurven geſtern nachmittag
gegen 1 Uhr die Boten der Fa. Singewald u. Co., Leutzſch-
durch Räuber überfallen. Die Räunber, die die Voten mit
Revolvern hedrohten und nach Wegnahme der Gelder in
Höhe von zirka 12 000 Mark die Flucht ergriffen, wurden

von dem Auto des Jngenieurs G. verfolgt und vor bem
Leutzſcher Vahnhof geſtellt. Trotzdem ſich die Räuber wehr
ten, gelang es, dem einen von ihnen den Revolver wegzu-
nehmen, der andere wurde durch Sthreckſchüſſe eingeſchüchtert.
Sie wurden feſtgenommen und der Polizei übergeben. Das
geraubte Geld hatten ſie noch vollſtändig in den Händen.

Von den überfallenen Angeſtellten Rüger und Teuſcher der
Firma ar Singewald und Co. erhalten die „L. N. N.
über den ſcheinbar wohl vorbereiteten Ueberfall folgende
Schilderung:

Wir hatten bei der Filiale der Allgemeinen Deutſchen
Eredit- Anſtalt gegen 12 Uhr mittag gegen 12 000 Mark Geld
erhoben und in unſere Taſchen verpackt. Damit machten
wir uns auf den Weg nach unſerem Werk. Als wir auf der
Merſeburger Chauſſee bis zur Ludwig-Hupfeldſtraße ge
kommen waren, da wo die Ladeſtelle der Eiſenbahn Leutzſch
Lindenau iſt, kreuzten unſeren Weg zwei Männer im Alter
von etwa 25 Jahren. Wir hatten den Ankommenden keine
Beachtung geſchenkt, als ſie uns plötzlich zwei Revolver
auf die Bruſt ſetzten und uns unſere Geldtaſchen entriſſen.
Das Ganze war das Werk eines Augenblickes. An einen Wi
derſtand war zunächſt nicht zu denken. Die Räuber ent-
fernten ſich in der Richtung nach Leutzſch. Wir faßten ſofort
den Entſchluß, unter allen Umſtänden wieder in den Beſitz
des Geldes zu kommen und nahmen deshalb ſofort die
Verfolgung der flüchtenden Männer greß Zum Glück begeg-
neten wir dem Kraftwagen des Fabrikbeſitzers Dr. G., der ſich
uns ſofort zur Verfügung ſtellte, ſo daß wir im Auto hinter
den Räubern hereilen konnten. An der Chemiſchen Fabrik
beim Bahnhof Leutzſch waren wir an die Flüchtigen heran,
die auf eine Wieſe gelaufen waren und ſich uns, als wir aus
dem Kraftwagen ſprangen, ſtellten. Wir gingen ſofort auf
die beiden Männer zu, um ſie zu ergreifen. Darauf zogen
ſie wieder ihre Revolver und begannen eine wilde Schie-
ßerei auf uns zu eröffnen. Obwohl Dr. G. an der Hand ver
letzt wurde, gelang es uns doch, einem der beiden die Schuß
waffe zu entreißen und dadurch auch den anderen ſo einzu-
ſchüchtern, daß er ſich ſeſtnehmen ließ. Die geraubten Taſchen
waren mit dem vollzähligen Gelde noch im Beſitz der Räu-
vee der Polizei W a C x konnten.rege au a i ein neues deutl ei
von den unſicheren Ver u die in den z S

habt. Dehmel beſchäftig ſich in dieſem Werke wie in
faſt allen ſeinen Schöpfungen mit der Ergründung phyſiſcher J

Ganz anders ſein
Juſtus, jünger, voll Temperament, doch immer mißtrauiſch W w er vgJe J Einreiſtung der Wahlvorſchläge his Gonntag. den 20. Aprilinen reichen Verwandten gegenüber. Fritz Günzel ver

Berlin,

Srfog für Dichter zu Werk

ünſchenswert wäre nur e tein etwas pünktlicheres Erſcheinen mancher Theaterbeſucher. Stellung Nehmen daeſte Jnduſtrie zu dieſem Gutachten

Sängerin in Dresden einſt ihre künſtleriſche 5
ihr

Von

Letzte Depeſchen
Der Boſlur 206000000000,

'Verlin, 17. April. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 4189 500 000-4 210 500 000 vei
1 Prozent Zuteilung.
London 18255000-18 345 000 000 000.
Paris 264 300263 700 000 090.
Schweiz 739 100--742 900 000000.
Amſterdam 1561 100-1 568 900 000 000.
Kopenhagen 699 200—-702 800 000 000.
Stockholm 11072001 112 800 000 000.
Prag 124 600--125 400 000000.
Wien 60 800--61 200 000 000
Rom 186 500--187 500 000000.

Berlin, 17. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die Friſt
zur Einreichung von Reichstagswahlvorſchlägen beim
Reichswahlleiter zuft am Sonntag den 20. April ab. Das
Büro des Reichswahlleiters, Berlin W. 10, Lützowelffer
8, iſt an ejdem Tage bis 12 Uhr nachts geöffnet.

Her Keichsperband der Juduftrie berät über das
Gachverſtändigenguta ten.

17. April.
Induſtrie hat zum Donnerstag den 24. d. Mts. eine
Sitzung ſeines Präſidiums und des geſamten Vorſtandes
einberüſen, in der über den Jnhalt des Sachverſtändigen-
gutachtens beraten wird. Es ſteht zu erwarten, daß der

Die deutſch-ruiſtſche Konſular-Konvention.

Moskau, 17. April. Der Rat der Volkskommiſſare hat
j ſoeben die deutſch-ruſſiſche Konſular-Konvention geneh-
J migt. Da noch ergänzende Abkommen in Ausſicht genommen

ſind, über die zur Zeit Verhandlungen ſchweben, wird die
offizielle Anerkennung der Konvention ſpäter erfolgen.

e

daß es diesmal ſofort gelungen iſt, zwei gefährlichen Bur-
ſchen das Handwerk zu legen. Die raſche Entſchloſſenheit
der beiden Angeſtellten Rüger und Teuſcher verdient be-
ſondere Anerkennung. Jn noch höherem Maße muß ſie dem
Beſitzer des Kraftwagen, Fabrikbeſitzer Dr. G., gezollt wer-
den. Die Polizei hat leider nur allzu oft Grund, die
Paſſivität des Publikums, das ruhig zuſchaut, wie ein Ver-
brecher davonläuft, ohne einen Finger zu rühren, zu be-
klagen. Hier haben wir einmal ein Beiſpiel, wie ein tat
kräftiges Eingreifen meiſt von raſchem Erfolg gekrönt wird.

Rundfunkprogramm für Donnerstag.
Leipziger Meßamts-Sender.

Mittags 1 Uhr: Börſe- und Preſſebericht, 4.30—6 Uhr:
Nachmittagskonzert der Hauskapelle, 8. 15 Uhr. Abend-

konzert mit nachfolgendem Programm.
Eugenie Wilms, Opernſängerin; Ernſt Poſſony, Opernſänger.

J. Mendelsſohn: Arie aus „Elias“: „Es iſt genug“.
Ernſt Poſſony.

Stefano Galevti: Largo a. d. Celloſonate.
Dobrosmisloff.

Cherubini: Ave Maria Eugenie Wilms.Brahms: Aus den ernſten Geſängen: a) O Tod! b)
Wenn ich mit Menſchen- und Engelszungen redete.

Ernſt Poſſony.
Mendelsſohn: Arie aus „Elias“: „Höre Jſrael, höre
des Herrn Stimme“ Eugenie Wilms.Bruch: Adagio a. d. Violinkonzert G-Moll.

Alexander Polnariow.
Mendelsſohn: Duett aus „Elias“: „Was haſt du an
mir getan, du Mann Gottes?“

Eugenie Wilms und Ernſt Poſſony.
Blüthnerflügel: Paul Weißleder, Kapellmeiſter der

Städtiſchen Oper.
Anſchließend Preſſebericht und Sondervorführung für das

Varietee Drei Linden, Leipzig.
Berliner Sender.

Tageseinteilung wie gewöhnkich. 4.30--6 rhr: Unter-
haltungsmuſik. 7 Uhr: Vortrag des Herrn Bruno Bürgel
„Menſchen untereinander“. 7.30 Uhr: V. Vortrag. Reichs
miniſter a. D. Sollmann: Die Zukunft des beſetzten Ge-
biets. 8.30 Uhr: Klaſſiſcher Abend. (Ausführende: Char-
lotte Lindemann-Staatsoper, Dr. Felix Winter, Kapellmeiſter
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Urack). Neueſte Nachrichten. Wetterdienſt.
Londoner Sender.

I--2 Uhr: Grammophonkonzert. 4.00--9. 30 Uhr: Vor
träge, Neueſte Nachrichten uſw. 10 Uhr: Konzert, Schlußſtück.
Karfreitag, den 18. April. Vortrag des Kreismedizinalrates

Dr. Kühnlein mit Lftchtbildern: „Not in Deutſchland“.
im Herzog Chriſtian.

Eingeſandt
Niedriger hängen

Die bekannte Frankfurter Zeitung“, ein führendes Blatt
der demokratiſchen Partei, berichtet in Nr. 2 Morgenausgabe

4. 24 von einer Wahlverſammlung der demokrati-
Partei am 3. 4. in Frankfurt. Dort ergriff von leb-haftem Beifall begrüßt der demokratiſche Reichstagskandidat

Profeſſor Schücking das Wort und ſagte nach dem Bericht des
Blattes u. a. folgendes: „Nicht die Novemberverbrecher,,
ſondern die Generäle Hindenburg und Ludendorff, die mit-
ten im Kriege den Rücktritt Bethmanns mit ſtärkſten Droh-
ungen verlangten, ſind die wahren „Novemberverbrecher“,
die Zerſtörer der Staatsautorität.“ (Beifall). Ein Kommen-
tar dazu erübrigt ſich. Jedem Deutſch empfindenden ſteigt
beim Leſen dieſer Worte eines ſogenannten Deutſchen, die
Schamröte ins Geſicht; es gibt nur eine Antwort: Pfui
Derwel

Dieſe nationale Würdeloſigkeit des paazifiſtiſchen Pro
feſſors und die Wahlverſammlung reiht ſich in paſſender
Weiſe an die Gemeinheit der demokratiſchen Wahlanführer an,
der den deutſchen Nationalheldenn Ludendorff auf die glei-
che Stufe ſtellt mit den gemeinen Verbrechern und Staats
zerſtörern Hölz und Zeigner. Nimmt man noch den Landes
verrat des pazifiſtiſchen Demokraten Quidde hinzu, ſo er-
ſcheint die nationale Politik und die deutſche Geſinnung der
ſogenannten „Deutſch- demokratiſchen Partei“ in einem ſehr

n Licht.s ſogen die national denkenden Wähler der demokra-
tiſchen Partei zu ſolcher Führung Kehren ſie nicht flucht
artig einer ſolchen Partei den Rücken L

Hanclel und Verkehr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 16. April. Außer kleinen Veränderungen in
Amſterdam (nach unten) und Zürich (nach oben)erſchreckend zugenommen haben. Umſo erfreu icher iſt es, Paris und Brüſſel abermals große Feſtigkeit und 52 ein

Der Reichsverband der Deutſchen

j von einigen voll zugewieſenen Oſtdeviſen, die gle

J 600
J 4,63--4,87, Oeſterreicher 6,236; 27.

I Merſeburg).

z Geringes anziehende Kurſe. Die Anforderungen von Deviſen
ließen im allgemeinen nach. Die Zuteilung blieb, e

an den letzten Tagen. Dollarſchatzanweiſungen ſetzten ihrem
Rückmarſch bis 82,40 Prozent fort, K-Schätze unverändert

Milld., ebenſo Goldanleihe 4,2 Bill., Polemnnoten

Effektenbörſe.
Berlin und Leipzig zeigten geſtern gleichmäßig ſchwache

Haltung und teilweiſe ſtark rückgängige Kurſe. Allerhand
z Jnſolvenzgerüchte gingen um und beeinträchtigten die Stim

mung mehr oder weniger ſtark. Auch an den Nachbörſen,
z ſetzte ſich die Flauheit fort.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Filliale

Berliner Börſe vom 16. April 1924.
Hapag 23 Charliott. Waſſer 19. KölnRottweiler 7
Hanſa Dampf 10, Chem. Heyden 3,9 Körbisdorf Zucker 103,

Nordd. Loyd 5,2 Chem. Gelſenkikchen 70 2 Leopold Grube 7,1
Ver Elbeſchiff. 3, Conti Kautſchuk 7 Leutke Piano 1,6

J Berl. Handelsgeſ. 31,5 Cröllw Papier b Linde Eismaſch. 65.,8
3 Commerzu Prio. k. 4* Daimler Motoren 3* 4 Mansfeld 7*
M Darmſt u. Nationalb. 7,6 Defſauer Gas 16 Nordd, Wollkämmereig7

Deutſche Bk. .,6 Dt. Kabel Oberichl. Ev. B. 17
I Diskonto om. 9* 2 Eilendurg. Cattun 19, Oſtwerke 26,
I Drsdner Bk. h Elberfelder Farben 13.2 Phönix Bergbau 23,
J Hall. VkVerein 1,6 Fahlberg Liſt 5, Blaurn Tüll

Leipz. Crd (Adea) 2, Fra ſtadt Zucker 17, Rauchw Walter 2,
Rhein. Sprengſtoff 5Reichsbk Anteil 26, Froebeln Zucker 7

Sächs. Bank 26 Gelſenkirch. Bergw, 40,4 Roſitzer Zucker 29,
Engelhardt. Br. 172 Genthiner Zucker 5, Rückforth Sprit 3,4
Schulth.Patzenh. Br. 17*“ G ſ f. elektr. Unt. 13.4 Fritz Schultz jr. 18
Leip ig Riebeck 7*2Glauz Zucker 16, Siegen Solingen 2

Agfg I Hageda I Stöshr 63A. EG Be HartmannsSächſ Maſch 5*4 Teichgräber 222
Ammendorf Pap. 4,9 Hirſch Kupfer 27* Thür. Gas 67
Badiſche Anilin 15, Hoechſter Farben 11* CTritonwerk 3,4
Schwartzkopf Maſch. 10* Jlſe Berghau 19* Ver. Bln. Frf. Gum 2,6
Braunk. u. Brik. 222 Kahla Porz. II Wegelin Hübner H,9
Buſch opt. Jnd. 4, Kirchner Co. 18,.1 Zwickauer Maſchh 2,1

(Alles in Billionen Prozent.)

Berliner Freirerkehr vom 16. Byrit 1924.
Becker Kohle 7 25 HagenRötteln DDer. chem. Zeitz 6.25
do. Stahl 7, Kurſachſen Braunk. rüger hall ß

BerlinHalberfi. 0,45 Schebera NRationalfi m
Brown Boveri 2,5 Stahiwerk Krone 1,1 Ufafilm ß,
Dt. Wald u. Holz 0,2 Stralauer Glas Diamand 15,5

(Alles in Billionen Prozent.)
Leipziger Börfe vom 16. April 12

Chroma Najork 1,9 Varadiesb. Steiner 2,4 Dähne. Max 0,412
Dermatoid 3,75 Rauch, Walter 2, Eimer, Hans 906
Falkenſt, Gard. Riquet Co. 3,9 Heine Co. 1,6
Gautzſch Kammgarn 7.5 Schönherr Sächſ, Webſt Karnatzki 5 25

Rordd. Gen, Scheined 32Groß Kunftanſt, h Sondermann u. Stier 1,1

Hetzer, Otto Textil, Claviez 2,8 o 62,Hupfeld Warshauſen Kammg, 9,.5 Poege Elekir.. 2,35
Frelverkehr. Samſonia 0,098

Apparatebau Weimar Thür. Zuck. Walchleben 8,
0,45 Wollh.Hainichen 244

17
1,1

354

Landkraft, Leipzig. 55
Lpzg. VBuchb. Fritzſche

Lindner n „h Bauchw, Pſcherer
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 16. April. Die Lage iſt unverändert ſtill. Der

ſtockende Mehlabſatz drückt auf den Roggenpreis, da die
Mühlen teilweiſe den Betrieb einſchränken. Sonſt waren
die Preiſe meiſt behauptet, da dringendes Angebot nichs
vorlag.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert, Getreide und
Oelſaaten per 1000 Kg, ſonſt per 100 Kg (in Goldmark):
Weizen märkiſcher 170—-177, pomm. 166--168, Roggen
märkiſcher 131138, pomm. 127--131, Braugerſte 170
bis 190, Futtergerſte 150--165, Hafer märkiſcher 125
bis 132, pomm. 120--128, Weizenmehl per 100 Kg frei
Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 24,75
bis 26,50, Roggenmehl 20,50, Weizenkleie frei Berlin
10,20, Roggenkleie 8,70, Raps 310; Leinſaat 410: Vik-
torigerbſen 27— 28, kl. Speiſeerbſen 16—-17, Futtererbſet
13,50 14, Peluſchken 12,50--14, Ackerbohnen 16—18 Wicken
12-14, Lupinen blaue 12,50--13, do. gelbe 16,50 17,50
Seradella 1214, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 22-23,
Trockenſchnitzel 9,40--9,50, Torfmelaſſe 30 70 8,40—8, 66
Kartoffelflocken 20,50 20, 80.

Butternotierung bei reger Nachfrage feſt. Ia Qual.
1,68, II a 1,63, abfallende Qual. 1:50 je Pfd.

Die Produktenfirma Bloch u. Enge in Berlin iſt in Zah-
lungsſchwierigkeit und hat Geſchäftsaufſicht beantragt. Man
ſpricht von gewaltigen. Engagements auch am Effekten-
markt.

Berliner Schlachkviehmarkt vom 14. 4.
Auftrieb: Rinder 1885; Bullen 623, Ochſen 402, Kühe

und Färſen 860, Kälber 4560, Schafe 4464, Schweine
12 811, Ziegen 34, Auslandsſchweine 648. Marktverlauf
in allen Gattungen ruhig. Ochſen: vollfleiſchige, ausge
mäſtete höchſten Schlachtgew. 44,48, do. im Alter von 4—-7
Jahren 39,43, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und alte
ausgem. 33,37, mäßig genährte junge, gut genährte ältere
28,32: Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes 31,40, do. jüngere 35,38, mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 30,33; Färſen und Kühe: voll
fleiſchige, ausgem. Färſen höchſten Schlachtwertes 37,45,
do. Kühe höchſten Schlachtwertes 30,35, ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entw. jüngere Kühe und Färſen
28,33: Kälber: feinſte Maſtkälber 82,88, mittlere Maſt-
und beſte Saugkälber 65,75, geringe Maſt- und gute Saug-
kälber 50,60, geringe Saugkälber 34,45, Schafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſtlämmer 42,48, ältere Maſthammel, 95
ringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 32,38
mäßig genährte Hammel und Schafe 20,30; Schweine: voll
fleiſchige 200—240 Pfd. Lebendgewicht 65,66, do. 160
bis 200 Pfd. 64,65, do. 120160 Pfd. 63 64, do. unker
120 Pfd. 61,63, do. über 120 Pfd. 57,60,: Sauen 56;60
73iegen 20,25, (alles in Goldmark).
Magerviehmarkt Friedriſhsfelde bei Berlin vom 14. 4

Schwefine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, I.
April. Auftrieb: 107 Schweine, 120 Ferkel, Verlauf des
Marktes: Langſam bei gedrückten Preiſen. Es wurden ge-
zahlt im Großhandel für: Läuferſchweine 7—-8 Mon. alt
Stück 60--70, 5--6 Mon. alt, Stück 40--50, Pölke 3--4
Mon. alt, Stück 20—35, Ferkel 9-13 Wochen alt, Stück
18——25, 6-—8 Wochen alt, Stück 10--18 Mk.

Berliner Metallpreiſe vom 14. 4.
Elektrolytkupfer 132,50 Proz. Kg. WRaff. Kupfer 1,18

bis 1,19, Weichblei 0,57——60, Rohzink 0;6163; Banea-
zinn 4,70——4,80, Reinnickel 2,30—-2;40;6 Barrenſilber (co
900 f) 93--94 Bill. je Kg.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil
K. Henne r Sport: Rank AnzeigenA. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

e e

2



Handelsſchutz und
Kabattſparverein

Merſeburg u. Umg.

Binad ungfür die am Dienstag, d. 29.
April 1924, abends 8 Uhr im
Reſtaurant „Goldene Kugel

oID II Eih7 7 hier ſtattfindendeOrdentlicheT eaen de v I en Generalverſammlung
T JNeuheitenj beſtehen oder Auflöſung desm Vereins2. Neuwahl des Vorſtandes.r S J C 5 t 53 r A s S W t S 3. Reuwahl des Ausſchuſſes.

4. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind
bis zum 21. April dem

Die Einäascherung unseres lieben
Verstorbenen, des Glasermeisters

Gustav Burgmann
findet am Sonnabend, den 19. April,
mittags l Uhr in Halle statt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Jüx die vielen Heſchenke und Ckrungen
anläßlich der Konftrmalklion unſerer Fochker
u dia danken hierdurch kerzlickſt

Oskar Heyne n. Frau, Dpergau.

Solbacd Dürrenberg
Vorſtand einzureichen.
Werſeburg, d. 17, 4. 24.

Der Vorſtand
Freytag Albert.Konditorei

Kaffeehaus Ortel
Stillende Mütter

trinken das altberühmte KöſtritzerTrikotagen nealler Art W ger n D Frau Dr. med. ſchreibt: (t. 18 120)
ie Merſeburger

r Für ſtillende Müſter iſt das KöſtritzerWieder Eröffnung Lager von Kriſtall Trikotagen. Schwarzbier unbedingt nötig, damit ſie die

II

2 Kraft erhalten, weiter zu ſtillen. Bei demJ. 0 8 t er fe 1 e r t S Rechtsanwälte und großen Mangel an Lebensmitteln kann manEin ſ a tz h em 5 en Notare halten ihre kein Kind ohne Kräftigungsmittel ſtillen.
Bü S Ich habe nach zwei ſchweren Wochenbettenros am onn- meine kleinen Mädchen 8 und 9 Wonate geBEBBIBBIBRBRBBIBBE O erhemden abend vor Oſtern ſtillt, es waren ſehr kräftige Kinder. Ich hätte

3 0 8 8 bei meinem großen Haushalt ohne KöſtritzerK0 10 PeunugſDerke moderne Muſter. geſchloſſen Schwarzbier es nicht ſo lange ausgehalten.
e e e Auch die Patienten meines verſtorb. Mannes7 NAnxri lobten die Wirkung des Bieres. 1 Fl. 30 Pfg.Donnerstag, den 17. April, abends 7 Uhr Krawatten am Dienstag nach Aufträge erbitten: Carl chmidt, Biergroßhdlg,

Oſtern vormittags Unter Altenburg 10, Fernſpr. 369; Bernhardgr. Preis Skat Sp ortw eſten und nachmittags delgſchrer Viergroßhandig. Hrere Burgſtr. 9,
Fernſprecher 374.

Zum Ausſchank kommt ſowie m e e reritet Virkwaren g e ö f f z e t Zu haben in allen Flaſchenbierhandlungen.

Münchener Spatenbräu. m n ng Geſchäftsprinzip: Auf dem Moor-H. Vollrath.

e Oſtertiſche nete27 ſollten nicht fehlen rat r Heilr 7 7777 Werſeburg, c 7 Schokolade Fcleniden ſonte alle8 In der am 15. d. J. ſtattfindenden Hen Delgrube 29, von V. O05 Mk. an anderen Kurbäder.
Mitglieder- Verſammlung 4 Telephon 64b. Das neue per r Rud. Baſſenge

ſollen ſatzungsgemäß unverheiratete wei u ſt JohohannfsbadDienſtboten un pelge z ne x WandrTedeton- Verzeichnis Kakao denn J
a er borene hen Miene henttfsesuſw. p.ausgezeichnet werden. ſ flanzen, Dahlien u. andere Knollen, i x a. o nenxa eSorgediagegger in tadeloſe t h Ach für Merseburg (in Plakatform) h erder Dienſzeit. wem e t Vergißmeinnicht, ſchönblühende mit allen neuen Anschlüssen ist per h die Nachmittagſtunden

der Vorſtand bis ſpäteſtens 5. Mai d. J. Stauden, Gemüſepflanzen aller Art im Verlage des Merseburger Tage- führungen nd greiſen zu] Nebenbeſchäftigung

nd J blatt erschienen und zum Preise von haben bei (ſchriftliche Arbeiten odern r empfiehlt 25Pfg. inunseren beiden Geschäftsstellen: zeichneriſche Betätigung)t Frau Superintendent ine Vorſibende A Trebft 6 rte baubetrieb Hälterstrasse 4 u. Gotthardtsrasse 38 O Trardorf gilteje e
l Riederbeung b. Merſeburg. 4 rege g i n Fernruf 10 n ne Maoncdh) S Blattes Gotthardtſtraße.

a e u e u n n n n n vr D 7 Neumarhkt 6,Verreist —m-vrvrw«-—m-- ]qg,]jy S S T—Shf]|]hys- —è Jnion- J y t vom 18.—-23. April einſchl. Ober emden 750 Einſatz-Hemden8343 er Co med. Herbert Winkelmann Werhemden in guten Dualitäten

Freitag Montag. hat s n nealle S. udwig Wuchererſtr.S tunden: 9--11 uDie größte Kriminalſenſation der Welt: aupe l und Sonnabend Sehnllag,
Für Auswärtige andere Zeiten nach Rückfrage.
Röntgenzimmer, Lichtbehandlung. Telephon 4333.ſang en Käther

Zum Oſterfeſte Kurz, Weiß und Wollwaren. Herren- Artikel.
emnfehle:

Friſche Auanas zur Bowle,

anganen in Baum-s Stück 1,00 Stück 30 Pfg. 4 Stück 1,00 Strümpfe aet ist

Apfelſinen ſüß und ſaftig

Dis Rülſel

ß F
Eine Verbrechertragödie

von unerhörter Kühnheit der Jdee und voll abenſeuerlicher Spannung in echt
amerik. Ausmaß m. Bildern von viſtonärer Größe.

GStaunenerregend und bewunderungswürdig iſt

Selbstbimder u.
Regattesi. mod. Muſtern u. gr. Ausw.

Stück 8 Pfg. 14 Stück 1,00Long Chaney Dann et voll velde Suthedeut wunder 10 ſ. i 1560 Kammer- Lichtſpiele
barer körperlicher Elaſtizität, Feinſte Blutorangenin der Rolle des beinloſen Krüppels Blizzard, Stück Stück 5 OfterBrogramm von Feettas vis Montag!

des Königs der Verbrecher aus der Rieſenſtadt San Franziskö, 20 J 12 2060 Die le e Fiir In I Rie Tragödie einesam Rande der Kultur u. dem Gewirr ihrer unterirdiſchen Kanäle. Pfo. Herrſcherhauſes
Mit glühendem Haß verfolgt er die Menſchen, weil die Wiſſen Wall-, Haſel-, Para- und Erdnüſſe, cſchaft ihn zum Krüppel gemacht. Mit zäher Beharrlichkeit desBöſen bereitet er ſeine Rache vor: Der reichen Stadt will er das Knackmandeln, Feigen, Datteln in
r Herz ausbrechen. Taufende von Dirnen und Verbrechern Packungen und loſe, kalif. Aprikoſen,
Ele Poli eiagent n e weit r Organiſarion Pflaumen, amerk. Ringäpfel Pfirſiche,

ne Polizeiagentin c t e de rer I Birnen prima kalif. Piſchobſt, Roſinen,
tigs, obwohl ſie weiß, daß alle ihreVorgängerinnen dort ein grauſames Ende gefunden haben. Sultaninen, Korinten, Mandeln.

In der Hauptrolle die berühmte italieniſche Tragödin
Lydia Borelli.

Ein Filmwerk, das in ſeiner ungemein ſpannenden Handlung-
ſeiner glänzenden Ausſtattung in Verbindung mit den ent-
zückenden Raturſzenerien von den Gestaden der Adria

ein Werk von erſchütternder Wirkung iſt.
Durch ſie wendet ſtch das Leben des Verbrecherkönigs zum Obſt-, Rot, Weiß- u. Südweine,tragiſchen Ende Hrewsges Weinbrand und Liköre Modernes Theater

in großer Auswahl zu billigen Preiſenhie 5 Akte Pfl ſüßt Tarzans neue Mission.n e 4 Teil. Der ChinesentempelSlawiſche Rache. Pfd. Doſe 95 Pfg. Tragiſche Begebenheit in 6 Akten mit dem beliebten und
Nach dem gleichnamigen Roman von Daniel Leſueur. Schattenmorellen mit Zucker geſüßt furchtloſen Elmmo Lineoln.

Ein ergreiſendes Bild aus Rußlands ſchwerſter Zeit.

Anfang wochentags 6,30 und 8,30 Uhr,
Sonntags 4 Uhr, letzte Vorſtellung 8,30 Uhr.

2 Pfd. Doſe 1,25
Erbſen in Dofen 2 Pfd. 1,30—1,60

Franz Ohlemann,
Burgſtraße 10. Telefon 326.

Rin ungeklärter Fall.
KriminalDrama i. 5 Akt. mit Roſe Müller u. H. Felix.

Dann
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iſt, unverzüglich in ſeine Wohnung bringen müſſen.“

Beilage zu r. 92 des Merſeburger Tageblattes

Krilik der Diskontbaunß.,
Dr. Karl Helfferich veröffentlicht im „Tag“ die nachſtehen-

den wertvollen Ausführungen:
Gewiß, der Zuſtand des Geldweſens, den wir erreicht

haben, iſt nur eine Notlöſung. Bei der Behandlung des
Problems, auf welcher Grundlage und mit welchen Mitteln

eine endgültige und dauernde Stabiliſierung des deutſchen
Geldwertes geſichert werden kann, iſt die Frage der Er-
richtung einer „Goldbank“ für Deutſchland in auffallen-
der Weiſe in den Vordergrund getreten. Jch darf daran er
innern „daß das Expertenkomitee ſeine Arbeiten auf dem
Boden des europäiſchen Kontinents damit begann, daß es den
Präſidenten der deutſchen Reichsbank aufforderte, nach
Paris zu kommen, um ſich über dieſe Frage zu äußern. Seit-
her iſt die Preſſe aller Weltteile, die Fachpreſſe nicht minder
als die politiſche Preſſe, angefüllt mit Erörterungen über die
Errichtung einer deutſchen „Goldbank“, die vielfach den
Eindruck erwecken müſſen, als ſei die „Goldbank“ in Sachen
der Währung ſo etwas wie der „Stein der Weiſen“. Die
deutſche Regierung und der Reichsbankpräſident ſind an
dieſer Entwicklung nicht ganz unbeteiligt. Es ſcheint, daß
Herr Dr. Schacht gleich nach Uebernahme des Reichsbank
präſidiums bei ſeinem erſten Beſuch in London die Schaffung
einer ſolchen Goldbank mit dem Gouverneur der Bank von
England und mit anderen hervorragenden Perſönlichkeiten
der City eingehend beſprochen und damit auch die Aufmerk-
ſamkeit des Expertenkomitees auf dieſe Frage hingelenkt hat.
Während die Verhandlungen des Expertenkomitees über dieſes
Thema noch ſchwebten, hat auf Betreiben des Herrn Dr.
Schacht die Reichsregierung dem Reichstag einen „Geſetz
entwurf“ vorgelegt, der die Errichtung einer „Deutſchen
Golddiskontbank“ vorſieht. Der Reichstag hat in der letzten
Sitzung vor ſeiner Auflöſung, am 13. März, dieſem Geſetz
entwurf ſeine Zuſtimmung erteilt.

Schon rein quantitativ liegt der Schwerpunkt der neuen
Bankgründung in den ausländiſchen Krediten, die ſie für die
deutſche Wirtſchaft verfügbar macht. Die durch die neue
Bankgründung zu erzielende Wirkung unterſcheidet ſich in
nichts von derjenigen irgendwelcher von privater Seite er
wirkter ausländiſcher Kredite. Der Punkt, der die Gold-
diskontbank aus dem Rahmen ähnlicher Gründungen und
Abmachungen herausheben könnte, iſt das ihr verliehene Recht
der Emiſſion von Banknoten. Wird nun aber die Noten-
ausgabe des neuen Jnſtituts irgendwelche währungspolitiſche
Bedeutung gewinnen und das deutſche Geldweſen aus dem
Zuſtand der Notlöſung der endgültigen Neuordnung zuführen
können? Fch glaube nicht, dezßt ſich dieſe Frage be
jahen läßt.

Allein ſchon die Begrenzung des Betrages, bis zu welchem
die Golddiskontbank Noten ausgeben darf, auf 5 Millionen
Pfund Sterling, wird dieſe Noten nicht zu irgendwie aus-
ſchlaggebender Bedeutung für das deutſche Geldweſen kom
men laſſen. denn dieſe 5 Millionen Pfund ſtellen noch nicht
einmal 4 Prozent des heutigen deutſchen Geldumlaufs dar.
Aber auch abgeſehen von dieſem quantitativen Momente ſind
die Noten der Golddiskontbank in einer Weiſe ausgeſtattet,
die ſie von vornherein zum Fremdkörper im deutſchen Geld-
weſen machen muß. Sie lauten nicht auf deutſche Geldein-
heit, die Mark. ſondern auf eine ausländiſche Währung, Sie
werden zu dieſer ausländiſchen Währung dadurch in ein
feſtes Verhältnis gebracht, daß ſie von der Berliner Kaſſe
der Golddiskontbank auf Verlangen des Inhabers jederzeit
in Pfund Sterling effektiv einzulöſen ſind. Das Kurs-
verhältnis zu den deutſchen geſetzlichen Zahlungsmitteln bleibt
lich genau ſo frei, wie der Kurs der engliſchen Va
uta.

Donnerstag, den 17. April 1924.

Wenn die Noten der neuen Bank überhaupt eine Be-
deutung gewinnen werden, ſo wird dieſe Bedeutung nicht
darin beſtehen können, daß ſie im deutſchen Verkehr Funk-
tionen des Geldes erfüllen, ſondern nur darin, daß ſie als
Anweiſungen auf die Deviſe London gegeben und genom-
men werden. Für die deutſche Währung kann ich irgend
einen Vorteil in der Schaffung ſolcher in die Geſtalt von
Banknoten gekleideten Anweiſungen auf die Deviſe London
nicht erblicken. Wohl aber mancherlei Nachteil. Auch wenn
die neue Note gar nicht als Umlaufmittel gedacht iſt, kann
ihr Auftauchen bei der ungeklärten Situation, in der ſich
das deutſche Geldweſen befindet, mancherlei unwillkommene
Verwirrung ſtiften. Als Präzedenzfall iſt die Schaffung
einer auf eine fremde Währung lautenden Note für ein Land,
das ſich auf allen Gebieten fremder Einmiſchung zu erwehren
hat, jedenfalls nicht unbedenklich. Dazu kommt, daß die
auf Pfund Sterling lautenden Noten der Golddiskontbank
ſich dadurch von der Deviſe London unterſcheiden, daß der
Handel in dieſen Noten nicht den Beſchränkungen der De-
viſengeſetze unterliegt. Man mag die Beſeitigung der geſetz
lichen Beſchränkungen des Deviſenhandels für notwendig

halten; dann ſoll man die Aufhebung verfügen, verkehrt
iſt jedenfalls die grundſätzliche Aufrechterhaltung der Be
ſchränkungen und ihre gleichzeitige Durchlöcherung durch die

Die „Goldnoten“, richtiger Sterling-Noten, ſind alſo nicht
viel mehr als eine nicht unbedenkliche Dekoration für das
neue Jnſtitut. Sie vermögen den Charakter der Golddiskont-
bank nicht entſcheidend zu beſtimmen: die Begründung des
Geſetzentwurfes ſelbſt ſtellt wenn auch nur in einem
Nebenſatze feſt, daß die Golddiskontbank „eine Kredit und
keine Währungsbank ſein ſoll“, Sie iſt alſo nicht die ur-
ſprünglich beabſichtigte „Goldbank“, die uns an Stelle ver
proviſoriſchen Löſung der Rentenmark die endgültige Lö-
ſung der Goldwährung bringen ſollte. Aber vielleicht iſt
die „kleine“ Golddiskontbank des Herrn Dr. Schacht nur
die Vorläuferin und Wegbereiterin der „großen“ Gold-
notenbank, die uns das Expertenkomitee der Reparations-
kommiſſion zu präſentieren und vielleicht aufzuzwingen ge
denkt. Eine volle Klarheit über die Beziehungen der jetzt
beſchloſſenen Golddiskontbank zu dem weitergehenden Pro-
jekt des Expertenkomitees hat ſich auch in den vertraulichen
Verhandlungen des Hauptausſchuſſes des Reichstags über
die Golddiskontbank nicht erreichen laſſen.

Die Verfaſſung des von dem Expertenkomitee geplanten
Jnſtituts mag mit all der Sachkenntnis, über die das Ex-
pertenkomitee in ſeinen Mitgliedern und Beratern zweifellos
in hervorragendem Maße verfügt, ausgearbeitet ſein, und
doch wage ich die Behauptung, daß alles techniſche Raffi-
nement an dem Kern des Problems vorbeigehen wird. Die
Gründe des Verfalls des deutſchen Geldweſens lagen nicht
in techniſchen Mängeln der deutſchen Bankverfaſſung, ſondern
auf allgemein wirtſchaftlichem, ſtaatsfinanziellem und po-
litiſchem Gebiet. Die im Jahre 1875 geſchaffene Ver-
faſſung der Deutſchen Reichsbank hält in techniſcher Beziehung
jeden Vergleich aus.

Der ſpringende Punkt in dem Vorſchlag des Expertenko-
mitees ſcheint die Aufrichtung einer internationalen Kon-
trolle über die ihm vorſchwebende deutſche Zentralnoten-
bank zu ſein.

Durch Vorſchläge dieſer Art, die ungerechtfertigt und
für Deutſchland unannehmbar ſind, werden weder die ſchwe-
benden internationalen Probleme ihrer Löſung näher ge
bracht, noch auch das unmittelbare Ziel der endgültigen
Neuordnung des deutſchen Geldweſens auf der Grundlage
der Goldwährung erreicht. Die internationalen Probleme
werden vielmehr durch einen neuen gefährlichen Streitpunkt

Der Millionengarten
Roman von Reinhold Ortmann.

45. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Jn Arno Madelungs Kanzlei gab es heute mancher-

lei Unruhe und Ratloſigkeit. Man vermißte den Mann, der
mit ſeiner eindringenden Sachkenntnis und ſeinem ſicheren
Blick bisher die eigentliche Seele des ausgedehnten Anwalts-
betriebes geweſen war. Der Bureauvorſteher war am Mor-
gen zur gewohnten Stunde gekommen, und die Schreiber,
die ſchon in den letzten Tagen vielfach über ſein ver
ändertes Weſen getuſchelt hatten, fanden, daß er das Aus
ſehen und Gehaben eines kranken Menſchen hatte. Er ar-
beitete langſam und ſichtlich zerſtreut; die Anweiſungen, die
er den Kanzliſten gab, beſchränkten ſich auf das Notwen
digſte, und es ſchien, daß er ſie nur mit Anſtrengung oder
Widerwillen über die Lippen brachte. Jm Laufe des Vor-
mittags wurde er zu dem Rechtsanwalt gerufen, und er war
kaum fünf Minuten bei ihm, als aus Dr. Madelungs Ar-
beitszimmer die Glocke ertönte. Der eintretende Schreiber
fand den ſehr aufgeregten Anwalt um den offenbar ohn
mächtigen Kaska beſchäftigt, der mit geſchloſſenen Augen und
ſchlaff herabhängenden Armen in einem Seſſel lag.

„Sorgen Sie für einen Wagen! Herr Kaska iſt plötzlich
erkrankt. Man wird ihn, wenn er wieder zu ſich gekommen

„Soll ich vielleicht auch einen Arzt
„Damit können wir wohl noch warten. Es ſcheint nur

ein vorübergehender Schwächeanfall infolge nervöſer Ueber
reizung zu ſein. Die unerwartete Mitteilung von dem Morde
in der Platanenſtraße, die ich ſelber eben erſt erhielt, hat
den alten Herrn erſchreckt. Jch hofſe, daß er ſich raſch erholt.“

Jn der Tat ſchlug derBureauvorſteher faſt im nämlichen
Moment die Augen auf.

„Was iſt?“ ſtammelte er, indem er ſich mit der Hand
über die Stirn fuhr. „Habe ich geträumt?“

Hand auf die Schulter.
„Sie hatten eine leichte Ohnmachtsanwandlung, lieber

Kaska! Es iſt nötig, daß Sie ſich eine Arbeitspauſe gönnen.
Wenn Sie ſich kräftig genug fühlen, ſoll einer der Schreiber kann. Es gäbe doch ſchließlich auch noch andere Möglich

keiten.
Dinge wohl leider verſchieben, bis Sie wieder wohlauf ſind,

Sie in Jhre Wohnung geleiten.“
Der Bureauvorſteher nickte.
„Ja, ja! Jch muß Ruhe haben. Es war alſo kein

worden. Meine letzte Hoffnung ruht nämlich auf Jhnen.“

i auf Belau beſitzen.Während ſich der Schreiber auf einen befehlenden Wink wenn Sie ihn überzeugen, daß meine Verhältniſſe vielleicht
zurückzog, legte Madelung ſeinem Mitarbeiter freundlich die ſchon binnen kurzem geordnet ſein werden.“

Jhrer Tochter mit Herren von Troskau?“
„Sie fragen mehr, als ich im Augenblick beantworten ſchreiber nur an, daß die beiden Frauen der Brutalität eines

gemeinen Einbrechers zum Opfer gefallen ſeien, und es
ſprach die beſtimmte Erwartung aus, daß die Nachforſchungen
der Kriminalpolizei ſehr bald Licht in das Dunkel bringen
würden.

Ermöglichung einer legalen Geſetzumgehung. 4

noch weiter verwirrt, und in der Währungsfrage w
die kauſalen Zuſammenhänge auf den Kopf geſtellt. Es
ein Aberglaube, daß man mit einer Goldnotenbank eine Go
währung machen könne. Jn Wahrheit iſt eine Goldnot
bank nur möglich und haltbar, wo die wirtſchaftlichen
nanziellen und politiſchen Vorausſetzungen für eine G.
währung gegeben ſind. Wenn man Deutſchland heute
einer international kontrollierten „Goldnotenbank“ beglü
will, ſo kommt mir das vor, wie wenn man einen Hungern
vor einer leeren Schüſſel einen goldenen Löffel in die Ha
drückt. Wenn man alſo das Pferd nicht vom Schw
aufzäumen will, dann gebe man der deutſchen Bevölkert
wieder die Möglichkeit, zu arbeiten und zu ſparen, du
ihren Fleiß Forderungen an das Ausland zu erwerben
mit dieſen erarbeiteten Forderungen, der einzigen Mün
die ſich immer wieder erneuert, das Ausland zu bezahlt
damit allein können die Vorausſetzungen einer da i
Stabiliſierung der deutſchen Währung auf der Grunde
des Goldes und damit auch die Vorausſetzungen eif
„Goldnotenbank“ geſchaffen werden. Arbeit und Sparſ
keit gedeihen nicht unter dem Regime internationaler V
mundſchaften, ſondern nur unter dem Regime nationg
Freiheit und Selbſtbeſtimmung.

Emmingers Rücktritt,
Schon ſeit mehreren Tagen ſprach man von dem be

ſtehenden Rücktritt des Reſchsjuſt, zminiſters Dr. Emming
Heute iſt er Tatſache geworden. Dr Emminger jſt Mitglied
bayeriſchen Volkspartei und iſt nach den r ieſer t
des parlamentariſchen Syſtems als Vertreter dieſer
Partei Mitglied der Regierung. Nun ſind Streitigkei
entſtanden zwiſchen dem Zentrum und der bayeriſchen Vol
partei. Zum erſten Mal hat bei dieſen Reichstagswah
das Zentrum eigene Kandidaten in Bayern aufgeſtellt. W
che inneren Gründe dabei mitgeſprochen haben, das
gleichgültig. Aber wenn das Zentrum den zwiſchen den
den Parteien beſtehenden Burgfrieden gebrochen hat, da
iſt es von ſeiten der bayeriſchen Volksparter zu verſtehe
daß ſie jetzt wenigſtens eine klare Scheidungslinie zieh
will. Sie hat Herrn Emminger aufgefordert, ſein R
trittsgeſuch einzureichen, und der Reichspräſident hat
genehmigt. Der heutige deutſche Parlamentarismus be
die Regierung auf den Parteien auf. Es iſt an und
ſich ſchon bedauerlich, daß Verantwortung und Verg
wortungsgefühl dabei von vornherein zu kurz kommt. D
Reſt der Verantwortung, der auf den in der Regierung v
tretenen Parteien liegt, den ſoll man wenigſtens nicht n
weiter verdunkeln: will das Zentrum eigene Wege geh
dann ſoll es das klar und erndeutig tun und ſoll Miniſter a
eigenen Reihen ſtellan. Gerade in dieſem Augnblick,
dem eine Regierung wichtigſte Entſchlüſſe faſſen muß

die Stellungnahme zu den Sachverſtändigengutachten
da hat ſie als Regierung der Parteien keine Parteien me
hinter ſich, denn der Reichstag exiſtiert nicht mehr. Da
Klarheit jeder Verantwortung beſonders nötig.

e

Der Wortlaut des neuen Micumpertruges.
Düſſeldorf, 16. April. Das am 15. April unterzeichne

neue Abkommen des Bergbaues mit der Mieum hat folgende
Wortlaut:

1. Durch Veröffentlichung des Sachverſtändigenberichts un
der Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom 11. Apr
wurde eine neue Lage geſchaffen, die einen Weg zur e
lung der Reparationsfrage eröffnet. Die Mieum und
Sechſerkommiſſion ſind daher übereingekommen, den Mante
tarif vom 23. November unter folgenden Aenderungen un
Klarſtellungen bis zur allgemeinen Regelung der Reparg
tionsfrage, ſpäteſtens bis zum 15. Juni 1924 zu ver
längern.

tot? Aber ermordet? Nein, ermordet iſt ſie doch wohl nicht?“
„So wurde mirs telephoniſch mitgeteilt. Auch ihre Ge

ſellſchafterin iſt ſchwer verletzt. Wahrſcheinlich durch Ein-
brecher, die von den Frauen bei ihrer Arbeit überraſcht
wurden.“

Mit auf die Bruſt geſenktem Kopfe ſaß Paul Kaska da.
Sein Kinn zitterte und ſein Blick haftete am Boden.

„Eine Fügung!“ murmelte er. „Es geſchehen noch Wun-
der, Herr Doktor! Jſt man iſt man den Tätern ſchon
auf der Spur?“

„Jch weiß nicht. Ueber die Einzelheiten des Falles konnte
mein Gewährsmann mir noch nicht berichten. Vielleicht
werden wir ſchon in der Mittagszeitung Näheres finden.“

„Und das Teſtament? Das erſte, meine ich. das dem
Aſſeſſor von Troskau den Millionengarten zuſpricht? Jſt
es noch in Jhrer Verwahrung?“

„Es iſt nie in meinem Gewahrſam geweſen. Frau von
Rippler wollte es unter ihrer eigenen Obhut behalten. Aber
Sie ſprechen von einem erſten Teſtament. Gibt es denn noch
ein zweites?“

„„Das habe ich nicht geſagt. Woher ſollte ich es wiſſen?
Jch dachte natürlich nur an dies eine.“

„Man wird es ohne Zweifel in ihrem Nachlaß finden,
Haben Sie übrigens Herrn Belau in dieſen letzten Tagen
geſprochen

„Jch? Nein. Warum fragen Sie es?“
„Weil er mir einen ſehr befremdlichen Brief geſchrieben

hat. Einen feindſeligen Brief, der mit dem Schlimmſten
droht. Gerade heute wollte ich mit Jhnen darüber reden.
Aber ich kann es Jhnen gar nicht zumuten. Jch ſehe ja,
oaß Sie ſich noch immer angegriffen fühlen.“

„Ja. Für jetzt müſſen Sie mich allerdings entſchul
digen, Herr Doktor! Morgen vielleicht.“

„Hoffentlich iſt es für mich bis dahin nicht zu ſpät ge

„Auf mir? Jch kann Jhnen doch nicht heraushelfen.“
„Jch laſſe mir nicht ausreden, daß Sie großen Einfluß

Er wird ſich bewegen laſſen, zu warten,

„Geordnet? Auf welche Weiſe? Etwa durch eine Heirat

Aber wir müſſen die wettere Beſprechung dieſer

tl iTraum? Die alte Frau in der Platanenſträße iſt wirklich ich ſehe ich Sie morgen friſch und geſund auf e

verſicherte, daß er ſich genügend erholt habe, um keine
Begleitung zu bedürfen. Dr. Madelung reichte ihm zun
Abſchied die Hand.

„Jch wünſche Jhnen raſche Geneſung. Vielleicht iſt in
der letzten Zeit zwiſchen uns nicht mehr alles ſo geweſen
wie es hätte ſein ſollen; aber ich rechne darauf, daß es nut
einer offenen Ausſprache bedarf, um jede Verſtimmung zu
beſeitigen. Nachdem wir ſo lange Hand in Hand gegangen
ſind, ſollten wir nicht zu guter Letzt anfangen, einander zu
mißtrauen. Jſt das nicht auch Jhre Meinung, Kaska?“

Wieder ſtrich ſich der Bureauvorſteher über Augen und

Stirn. J„Verzeihen Sie mir iſt's da oben noch ein bißchen
wirr. Jn ſolchen Augenblicken hat man überhaupt keine
Meinung. Am wenigſten über Fragen, die man reiflich be
denken muß, ehe man ſie beantwortet. Sollte ich mich auch
morgen noch zu ſchwach fühlen, um meine Arbeit wieder
aufzunehmen, ſo laſſe ich Jhnen jedenfalls eine Nachricht
zukommen.“

Damit ging er und Dr. Madelung ſah tiefernſten An
geſichtes vom Fenſter aus zu, wie er drunten mit langſamen, 5
müden Bewegungen die harrende Droſchke beſtieg. S

„Er iſt alſo doch mein Feind!“ ſagte er vor ſich hin.
„Wenn ich nur wüßte, warum?“ 9Daheim in ſeiner verwaiſten Wohnung legte Paul Kaska
ſich nicht zur Ruhe nieder, wie ſein körperlicher Zuſtand
es ihm hätte eigentlich gebieten ſollen, ſondern er ſetzte ſich
an den Schreibtiſch und beſchäftigte ſich mit ſeinen Büchern
und Papieren. Dabei ſah er immer wieder auf die ühr
und als die Stunde gekommen war, wo auf der Straße
die wegen ihrer raſchen Berichterſtattung bekannte Mittags«
zeitung feilgeboten wurde, ſchickte er das Dienſtmädchen hin
unter, eine Nummer zu kaufen. Jn der Tat brachte das
Blatt an augenfälliger Stelle unter der Ueberſchrift: „Mord
in der Platanenſtraße“ einen langen Artaikel, der ſich ſehr
eingehend mit der Lebensgeſchichte der Ermordeten und den
Beſonderheiten ihrer Perſönlichkeit befaßte, über die nächt
liche Tat und ihren mutmaßlichen Urheber aber ſo gut wie
nichts zu melden wußte. Als feſtſtehend nahm der Artikel-

S (Fortſetzung folgt.)



2. Es bleibt bei der Abmachung, daß der am 23. 12. 23.
auf 15 Millionen Dollar feſtgeſezte Betrag der rückſtändi-
gen Kohlenſteuer dieſe Ziffer nicht überſchreiten ſoll. Dex
darüber hinaus von der Mieum in Form von Tratten be-
reits erhobene Betrag wird den Zechen unter folgenden
Bedingungen zurückerſtattet werden: Eine Million Dollar
wird ſofort vom Geſamtbetrag der Tratten abgeſetzt, der
Reſt wird ſobald wie möglich zurückerſtattet.
3. Die laufende Kohlenſteuer wird auf 1,50 M. je ver
kaufte Tonne feſtgeſetzt. Dieſer Satz entſpricht dem Verkaufs-
wert der Brennſtoffe am 15. April. Wenn der Wert (Preis
der Fettförderkohle) ſich um mehr als fünf Prozent er-
mindert, vermindert ſich der Kohlenſatz entſprechend in fol
genden Fällen: um 596, wenn die Preisermäßigung zwiſchen
5 und 100 beträgt, um 100, wenn die Preisermäßigung
zwiſchen 10 und 15o beträgt.
4. Jede Zeche beziehungsweiſe jeder Konzern hat Kohle
und Koks in einer Menge zu liefern, deren Geſamtwert nach
dem Antkteil am Wert der Nutzförderung beſtimmt wird.
Die insgeſamt zu liefernde Menge ſoll dem Programm
der Reparationskommiſſion entſprechen nach Abzug derjeni-
gen Menge, die von dem Aachener Bezirk im rheintiſchen
Braunkohlenbergbau und dem Regiebetrieb (bei letzterer 2706
der Nutzförderung) zu liefern ſind.

5. Die Zechen verpflichten ſich, die Verträge anzuerkennen,
die mit den Verkaufsvereinigungen für Nebenprodukte ge-
ſchloſſen werden. Die Lieferungen ſollen 1090 der Produk-
tion der Zechen nicht überſchreiten.

6. Die Lieferungen an die Eiſenbahnregie werden zwiſchen
dieſer und den Zechen unmittelbar vereinbart. Wenn eine
Verſtändigung nicht erzielt wird, ſoll der ofſizielle deutſche
Preis abzüglich 60 gelten.

T. Vom 1. April wird ein Nachtrag von 4/8 auf den Be-
trag für Zu und Ablaufgenehmigung gewährt werden für

metallurgiſche Erzeugniſſe, welche in den Werken der von der
Sechſerkommiſſion vertretenen Konzerne hergeſtellt und aus

den beſetzten Gebieten verſandt werden. Für jeden ein-
zelnen Konzern erhöhen ſich die auf der Grundlage von

1922 feſtgeſetzten Kontingente um 10 wenn der Beſchäf-
tigungsgrad zwiſchen 100 und 1100 derjenigen von 1922

beträgt, um 2000, wenn er zwiſchen 110 und 1200 be
trägt, uſw.

8. Falls zukünftige Ausfälle in den Reparationslieferun
en infolge ungenügender Wagengeſtellung durch die Eiſen-

bahnregie oder infolge deren ungünſtige Vorlage von Schiffs-
raum durch die Mieum eintreten, ſollen die Rückſtände ganz
allmählich derart aufgeholt werden, daß im Laufe einer
Woche der Prozentſatz der ausführenden Lieferungen nicht

über 35060 der Geſamtmenge hinausgeht. Wenn ferner im
Laufe eines Monats die Zechenaus dem gleichen Grunde nicht
ihre Geſamtproduktion abfahren können, ſoll die zu liefernde

Reparationsmenge für dieſen Monat 3000 des Verſandes der
Zechen nicht überſchreiten.

9. Die Mieum iſt bereit, die Möglichkeit einer weiteren
Ermäßigung der Eingangszölle für Zechenbedarf und die
a usrung des Blockſyſtems für die Zechen ins Auge zu
faſſen.10 Aus den Vereinbarungen mit der Treuhandſtelle des
Holzhandels ſoll den Zechen für ihren Holzverbrauch keine
Belaſtung erwachſen.

GottesdienſtAnzeigen.
Karfreitag.

Stadt.

Dom.
Anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl.

Nachm. 5 Uhr: Superind. Bithorn. Anſchließend
Beichte und heiliges Abendmahl.

Stadt.
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Löſſen

Nachm. 5 Uhr Paſtor Naucke. Im An ß
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Paſtor

Angermann. Vorm. 7 Uhr:Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein n
Jm Anſchluß Beichte und heiltges Abendmahl.

Neumarkt
Anſchluß Beichie und heiliges Abendmahl.

Nuchm. 5 Uhr: Paſtor Boit.
Beichte und heiliges Abendmahl.

Löſen. Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit. Jm

Abends 7 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Naundorf. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Nur für Lokalbedarf. Zahlung ſofort im Termin.
g. ſag n (Die Kirche iſt geheizt.) Predigt.
Meuſchau. Vormittags 8 Uhr: Beichte und 9 ß F 3heiliges Abendmahl. Paſtor Kratzenſtein. New Viendorf. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt h 0 ſ e -Sperialdecchatt

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Voit. Im nit Predigt.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Im
Anſchluß Beſchte und heiliges Abendmahl

Altienburg. Vorm 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
(Geheizt.) Vorm. 107Uhr: Paſt. Wuttke. Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

(Die Kirche iſt geheizt,)

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Morgens 8 Uhr: Paſtor Boit.

Katholiſche Gemeinden.
Frühmeſſe. 9 Uhr: Erſtkommu 1000 Rüſter Vandſtöcke III. Kl., 46) Weidenband

nionsfeier der Kinder.

Turnen, 5piel und 3port,
Karfreitagsfußball.

Der Karfreitag pflegt im allgemeinen mit Recht faſt ganz
frei von ſportlichen Veranſtaltungen zu ſein, man benützt
ihn höchſtens bei größeren Oſterreiſen als erſten Spieltag.
Das iſt auch in dieſem Jahr der Fall, wenn auch Merſe
burgs Vereine diesmal ſtärker an den Karfreitagsbegeg-
nungen beiteiligt ſtad. Auf unſere Stadt ſelbſt entfällt das
Spiel im Augarten zwiſchen

S. f. L. und Sporktbrüder Halle.
Die Hallenſer ſtellen ſich damit als neuer Ligaverern d s
Saalegaues vor. Jn der 1b-Klaſſe haben ſie ſtets eine erſte
Geige geſpielt. Wenn auch der Unterſchied zur Liga be-
trächtlich iſt, ſo glauben wir doch, daß S. f. L. nicht ſohne
Kampf zum Siege kommen wird. Die Hallenſer werden
ihn freilich kaum verhindern können. Das Spiel leitet
Rühle (99).

Auswärts weilt der
Sportverein 99 in Apolda gegen S. C.

Die Apoldaer haben in letzter Zeit recht güte Ergebniſſe
herausgeholt, ſo daß die erfatzgeſchwächten Merſeburger auf
fremdem Terrain ſchweren Stand haben werden.

Jm übrigen verweiſen wir auf die eingegangenen
Vereinsnachrichten

Sportverein 99 Am morgigen Karfreitag tritt außer
der Liga in Apolda nur noch die Reſerve auf eigenem Platz
gegen Wacker-Reſerve zum vorletzten Verbandsſpiel an.

Fußball am Karfreitag bei V. f. L. Die Liga-Mannſchäft
ſpielt am Karfreitag nachmittag gegen Sportbrüder-
Halle auf dem V. f. L. Platz. Vorher treffen ſich V. f, L,
III. und Eintracht II. Halle und die 4. Mannſchaft mit
Sportbrüder im Geſellſchaftsſpiel. Von den Jugendmannſchaf-
ten ſpielen die II. Junioren- Mannſchaft in Halle gegen
Wacker und die J. Jugendmannſchaft am Vormittag auf
dem V. f. L.-Platz gegen Preußen- Merſeburg.

Die Sondermannſchaft tritt morgen eine viertägige Spiel-
reiſe nach Thüringen an und ſpielt am Karfreitag gegen
den Sport-Club in Erfurt und am 1. Oſterfeiiertag in Gotha
gegen den Sportverein 01.

B. C. „Preußen“. Einen recht ſtarken Gegner haben ſich
für morgen die 1. Jun. verpflichtet. Die gleiche Mannſchaft
des beſtbekannten J. Sp. V. Jena trifft ſicht morgen vor
mittag auf dem Preußenplatze mit den Schwarzweißen im
Freundſchaftsſpiel. Jm vorigen Jahre konnten die Jenen-
ſer auf eigenem Platze gewinnen; ob es ihnen morgen wieder
gelingt, iſt bei der guten Form der Preußen-Jumoren ſehr
fraglich.

Germania J. Sp. V. Giebichenſtein J.. Spiel um die
Weiß- Stiftung in Halle auf dem Boruſſenplatz. Germania II.
—-Zöſchen II. 3 Uhr Kaſernenhof.

Süddeutſche Liga beim Sp. V. 99.
Es iſt von jeher ein beſonderes Ereignis geweſen,

wenn auf dem Fußballſportlichen Programm der Name ei-
nes angeſehenen Vertreters der ſüddeutſchen Klaſſe auf
taucht. Man wird es dem Sportverein 99 Dank wiſſen,

uag glv(plzuuvzage 20 Vozaatalasnl e z mv sun o Yva

in der Gaſtwirtſchaft zu

Wehricht.

20 Eſchen und Rüſtern V. Kl.

Nachm. 3 Uhr. Andacht. ſtöcke l. Kl., 3 Rüſtern Stangen l.,

öberferſerei Halle a
Holzverkauf

Förſterei Merſeburg.
Sonnabend, den 26 April 1924. vorm. 10 Uhr. e

aus den Jagen 66, 67, Göhlitzſcher und Hellfurter

26 rm Scheit und Knüppel, 789 rm Reiſer III. Kl.,

V. 08 MannheimeLindenhof vermitteln will. Die Süddeut
ſchen haben gegen beſte ſüddeutſche und ausländiſche Ver-
treter hervorragende Ergebniſſe erzielt, kein Wunder, daß
in der Mannſchaft zahlreiche Repräſentative des ſüd
deutſchen Verbandes mitwirken. Ja, der gefürchtete Mittel
ſtürmer und Torſchütze Dolland kam ſogar vor nicht
langer Zeit zu internaktivnalen Ehren, als er in

der deutſchen Nationalmannſchaft das Unentſchieden gegen
Holland mit erzwingen half. Neben ihm ſteht halblieks der

frühere Hallenſer Boruſſe Meißner 998 Hintermann-
ſchaft wird alſo zu tun bekommen

Wir gehen auf das bedeutſame Spiel in unſerer Oſter
vorſchau ausführlich ein.

Länderſpiel Schweiz Deutſchland.
Die Schweizeriſche National-Hockeymannſchaft ſpielt ſam

4. Mai gegen Frankreich, am 25. Mai gegen Deutſchland.
Das Länderſpiel gegen Spanien iſt auf die nächſte Saiſon ver-
ſchoben worden.

Hochey am Karfreitag-
Am morgiyen Karfreitag tritt nach längerer Pauſe wieder

die zweite 99er Hockeymannſchaft auf den Plan, indem
ſie in Mücheln gegen A. K. W. eine ältere Rückſpielver-
pflichtung erledigt.

Das intereſſante Oſterhockeyſpiel
Sp. V. 99 gegen Schöneberger Hockeyklub

findet am 1. Feiertag vorm. 11 Uhr auf dem Ka-
ſernenhof ſtatt.

Der Deutſche Marathonlauf findet in dieſem Jahre wieder
in Berlin ſtatt. Die größte aller Leiſtungsprüfungen wird
von dem Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine am
12. Juli durchgeführt. Vorausſichtlich wird die gleiche Strecke

wie im Vorjahre gevählt werden. Dem Sieger winkt der
vom Deutſchen Reiche im Jahre 1900 geſtiftete Weltaus-
ſtellungspreis.

Leichtathletik-Städte-Zehnkampf. Die Bemühungen Magde-
burgs um das Zuſtandebringen dieſes Städtekampfes ſind von
Erfolg gekrönt worden. Am 27. Juli treffen ſich die Mann
ſchaften von Hamburg, Leipzig, Dresden, Berlin und Magde-
burg in Magdeburg. Die Uebungen des Zehnkampfes ſind
folgende: 100, 400, 800, und 3000 Meter, A4mal 100 und
Zmal 1000 Meter Staffel. Diskuswerfen, Kugelſtoßen, Speer-
werfen, Weitſpringen, Jede Stadt ſtellt zu jedem Wettbewerb
zwei Vertreter bezw. eine Mannſchaft. Die Teilnehmerzahl
iſt auf 16 beſchränkt.

Nationale Jnbiläums-Wettkämpfe. Der Verband Branden-
burgiſcher Athletik-Vereine blickt in dieſem Jahre auf eine
zwanzigjährige Tätigkeit im Dienſte der Jugendpflege zurück.
Aus dieſem Anlaß ſind eine Reihe von Jubiläums-Veranſtal-
tungen geplant, in deren Reihe das Nationale Jubiläums-
Sportfeſt die erſte Stelle einnimmt. Das Deutſche Stadion
wird der Schauplatz dieſer in Berlin wohl größten Bahn-
veranſtaltung ſein. Als Termin iſt der 29. Juni gewählt
den. Die bereits erſchienene Ausſchreibung ſieht einzelne und
Mannſchaftswettbewerbe aller Sportarten und Klaſſen vor.
)eſonders zu erwähnen ſind die beiden Stafſeln für Ver-

bandsmannſchaften über 3mal 1000 Meter und die Schweden-
ſtaffel. Zuſagen namhafter Leichtathleten aus allen Teilen
des Reiches liegen vor.

Großer Poſten

Schuhwaren!
eingetroffen.

Damen Halbſchuhe der 7.50
DamenHalhſchuhe Symnmy 8.90

gpelt
DamenHalbſchuhe Shimmy 10.75

Tre nitz,

mit 6,39 festm.,

2 II., 15 lll. Kl.

Herren Arbeitsſchnürſtiefel 7.90
Herr.Gchnürſtiefel itebor 9.80
Herren-Halbſchuhe braun 9.80

ſowie ſämtliche Schuhwaren
in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen
Anſchluß Beichte und heiliges Agendmahl

Anſchluß u re Vorm. 7 r war e
Im Anſchluß Uhr: Erſtkommunionsfeier d. Kinder. 2,3 yrAndacht. Burgſtraße 22 An der Geiſel 1

Evang. Kirchengemeinde Neu-Röſſen. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Jentzſch. Vorm. 15 Ukr: Kinder
gottesdienſt.

Nachm. 6 Uhr: Beichte und heilig. Abendmahl.
Katholiſche Gemeinden.

Vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Abends 7.30 Uhr: Andacht.
Sonnabend, S bis 7 Uhr: Beichtgelegenheit.

Abends 7,30: Auferſtehungsfeier.
Naundorf. Vorm. 9 Uhe: Gottesdienſt.
Neu Röſſen Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt m. P.

1. Oſtertag.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Kaiſer-

Friedrich-Siechenhaus in Wittenberg.

empfehle

Mäntel

Mäntel
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Im Anſchluß Beichte und heiiiges Abendmahl. tn
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein Alles auf

(Die Kirche iſt geheizt.)
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr:2 Paſtor Kratzenſtein,
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Löſſen. Nachm 1,30 Uhr: Paſtor Boit

Zum Oſterfeſt!!
Herren- u. KnabenAnzüge

in Stoff und Mancheſter
Damen-

Röcke Windjacken

Damen- und Kinderſchuhe

Karl Wenig,
WMerſeburg, Gr. Sirtiſtraße 2, 2 Tr. r.

empfehlen wir
ich in reicher Auswahl:

Breecheshoſen

Koſtüme Kleider

Gummimäntel
Herren-

Schinken- Speck,

allen Größen
bequeme Teilzahlung Käſe,

Für ciie Festtage
Prima geräucherte Thüringer

Landwurſt, Prima geräucherte S e
Thüringer Rollſchinken, ePrima geräucherten Thüringer 7
Landeier, Eckartsbergaer
Molkereibutter, alle sorten

Gewürz Gurken

Kurt s migt
chuhmachermeiſter

Am Neumarktstor 2.
5

7

D
vZum Osterfest

empfiehlt in reicher Auswahl
Oſterhaſen und Bonbonieren

Bſereier
in Schokolade, Pappe und Porzellan
Tafelſchokoladen, Pralines,

pa. Lübecker Marzipan.

Friſche

Katholiſche Gemeinden.

Burgſtraße 22 An der Gehel l

HoffmannReichardt Schokoladengeſchäft

III

c

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 9,30 Uhr Feier-
liches Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht.

Naundorf. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt.

Neu-Biendorf. Vorm. 9,30 Uhr: Gottesdienſt
mit Predigt.

Kayna. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt
NeuRöſſen. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt

9,30 Uhr Hochamt m. Predigt. Nachm. 2,30 Uhr:
Andacht.

fehlls

T

06

haut be

Alnoler!

2. Oſtertag.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckartshaus

in Eckardsberga.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Donnerstag. abends 6 Uhr: Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat. P. Wuttke.
JnugfrauegVerern d. Vaterl. Frauen Bereins

Seffnerſtraße 1).
Sonntag abend 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag u. Dienstag: Verſammlung.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (i. d, L.)
(Herberge zur Heimat).

Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung
Volksbibliothet: Geöffnet wie bisher.

Herren-Anzüge, Sport Anzüge, Herren-
Hosen, Breeches-Hosen, Herren Mäntel,
Cutawavs, Gummi Mäntel, gestrickte7 Sportwesten, Damen- Mäntel, Kostüme,
Kleider, Kostümröcke, Strickwesten,
Windjacken, Strickjacken auch för kinder.

Dieneuesten Fräühſahrsmoden sind soeben eingetroffen.

en un weder on Boe
Halle a. G.

Leipzigerſtraße 7.

Gpezial
geſchäft

Gotthardtſtraße 14.

o

Der Verkauf der

Hauslänmer
S

S

S

w

findet vom 16. d. M. ab ſtatt.

Leipzigerstrasse 11, l.
Kein Laden Nur l. Etage. Pingang nur Sandberg.
F'ahrgeld III. Klässe hin und zurück wird beim

Kaut vergötet!

Wir ditten um Besichtigaung! Porzellan e w. 3 5 Se e r Aittergut Kriegsdorf.Wochenrate von 1 Mark an- Metallwaren. ne3 11 rſte Fabrikate.Karl Klingler, en Möbeliertes zimmer
Möbl. Zimmer

von beſſerem Herrn ſofort an d. Expd. d. Zig.
efucht Off unt. P. P 25a r e. See h

von beſſeren Herrn geſucht. Offerten unter L. O. 25
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